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F ü r  den M o n a t D ezem ber kostet 
die „Thorner Preffe" m it dem 

J llu s tr ir te n  S o n n ta g s b la t t  in  den A usgabe- 
stellen und durch die P o st bezogen 5 0  Pf., 
frei in s  H a u s  6 7  Pf.

A bonnem ents nehm en an  sämmtliche kaiferl. 
P o stäm ter, die L an d b rie fträg e r und w ir  selbst. 

Expedition der „Thorner Preffe",
Katharioenttraße l.

Die Heimkehr des Kaisers.
B e r l i n ,  26. Novem ber.

E in  trü b e r, regnerischer H e rb s tta g ! Aber 
in allen patriotischen Herzen ist es licht und 
so n n ig : der K aiser und die K aiserin  sind von 
ih re r O rie n tfa h r t w ohlbehalten w ieder nach 
ih re r Residenz zurückgekehrt. D ie Reise w ar 
reich an Fährnissen  a lle r A rt. A ls sie an ­
getreten  w urde, d rangen  beunruhigende Nach­
richten über unheimliche, flugw ürdige A n­
schläge zu u n s h e rü b e r; und auch w ährend 
der Reise selbst fehlte es nicht an M eldungen, 
die ernste Besorgnisse zu rechtfertigen schienen, 
die Anschläge sind vereitelt, und w ir athm en 
erleichtert auf. Die Reise w a r  reich an S t r a ­
pazen ; reicher an solchen a ls  sonst eine O rie n t­
reise ohnehin schon ist. D ie tropische S onne  
sandte glühende S tra h le n  hernieder. D er 
P r iv a tm a n n  kann sich solchen Unbequemlich­
keiten b is  zu einem gewissen M aße en tziehen ; 
nicht so d as  K aiserpaar, fü r welches die 
S tra p a z e n  erhöht w urden  durch eine endlose 
Kette von R epräsentationspflich ten , deren E in ­
ha ltu n g  erforderlich w a r, sollten die m it der 
Reise verbundenen Zwecke erfü llt werden. 
Die Reise w a r  aber auch reich an Ergebnissen 
und E rfo lg en ; reich an solchen fü r das 
Christenthum , wie fü r d as  deutsche Reich. 
D er deutsche N am e steht heute hoch da im 
O rien t und in  der ganzen mohamedanischen 
W elt. Auch wirthschaftliche V ortheile  w erden 
u n s  d a ra u s  erwachsen» denn deutsche I n te l l i ­
genz und deutsche T h a tk ra ft w erden nicht 
zögern, die künftige P osition  zu benutzen, 
welche durch die Kaiserreise geschaffen w orden 
ist. D er Kaiser ist nicht ausgezogen auf
kriegerische E roberungen , wie solche seitens 
der F ü h re r  der Kreuzzüge beabsichtigt w aren , 
desto umfassender ist die F ü lle  moralischer 
E roberungen , die er im M orgen lande  gemacht 
hat. Alle patriotisch gesinnte« Herzen schlagen 
daher dem K aiserpaare  nach seiner Rückkehr 
freudig und dankbar entgegen.

Der Geldschrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeschichte aus Christiania. 

Autoristrte Übersetzung aus dem Norwegischen 
von F r i e d r i c h  v o n  Känel .

.-----------  (Nachdruck verboten.)

(9. Fortsetzung.)
VII.

W ir gingen m it einander h inauf in 
M onks W ohnung. S ie  lag auf dem Wege 
nach m einer eigenen, und a ls  w ir  u n s  ein 
S la s  S e l te r s  m it Cognac eingeschenkt und 
m it einer Z ig a rre  bedacht ha tten , ersuchte 
mich M onk au fs neue, zu erzählen, w as  ich 
von dem Gespräch der beiden edlen K am eraden 
gehört hatte .

Ich  nannte  ihm die Sätze und einzelnen 
W orte, die ich aufgefangen hatte .

E r  verzeichnete alles sorgfältig  in einem 
Notizbuch«.

.A b e r hörtest D u denn kein W o rt von 
dem, w as  sie am Ende flüsterten?" frag te  
e r ;  »ein einzig W o rt kann von Wichtigkeit 
se in ! '

.M i t  S icherheit kann ich nichts sagen. 
N u r  g laub te  ich ein p a a r  M a l die spanische 
Bezeichnung fü r B lei zu hören, sowie das 
d a ra u s  gebildete E igenschaftsw ort, das a u s ­
drückt, daß ein D ing  bleischwer oder au s  
B lei gemacht ist. Doch kann ich es nicht a ls  
gewiß behaupten. W ie gu t m an auch in 
einer frem den Sprache daheim  ist, so gehören 
doch günstige Umstände dazu, dam it m an 
sie vollständig verstehen k an n .' W ir dam pften 
eine W eile schweigend an unseren Z ig a rren .

.B is t D u  zufrieden m it dem E rfo lg  unserer 
Z agd von heute A b e n d ? '

Ueber die Ankunft des K aiserpaares w ird  
a u s  P o tsd a m  vom S onnabend  berichtet:

D a s  K aiserpaar tra f  heute 11 U hr vor­
m ittag s  auf dem festlich geschmückten B a h n ­
hof w ohlbehalten h ier ein. D er K aiser tru g  
M arin eu n ifo rm . Die P rin zen  August W il­
helm, O skar, Joachim  und Prinzessin Luise 
V ik to ria  w aren  zur B egrüßung  auf dem 
B ahnhöfe und überreichten den E lte rn  B lum en­
sträuße. Die Leibeskadron der G ard es du 
K orps m it der Musikkapelle w a r  a ls  E h ren ­
wache auf dem B ahnhof aufgestellt. Dw 
Musik spielte: .H e il D ir  im S ie g c rk ra n z ', 
a ls  der Z ug  einlief. F e rn e r w aren  die Leib­
gendarm erie des K aisers und die Leibgarde 
der K aiserin aufgestellt. Zum  Em pfange w aren  
die hier weilenden P rin zen  und Prinzessinnen, 
der Reichskanzler F ürst Hohenlohe, die S t a a t s ­
sekretäre und S ta a tsm in is te r  b is  auf den an 
das Z im m er gefesselten F inanzm inister D r. 
v. M iquel, die gesammte G en era litä t, die R eg i­
m entskom m andeure, die Geistlichkeit, die 
Spitzen der P ro v in z ia l-  und städtischen B e­
hörden erschienen. D a s  K aiserpaar begrüßte 
die Anwesenden sehr herzlich und zeichnete 
viele durch Ansprachen aus. D er Kaiser 
schritt die F ro n t der Ehrenwache ab, welche 
h ierau f vorbeim arschirte. S o d an n  verw eilte 
das K aiserpaar m it den zum Em pfange er­
schienenen H errschaften längereZ eit im F ü rsten ­
zim m er des B ahnhofes und fuh r gegen 12 Uhr 
im offenen Z w eispänner, esko rtirt von einer 
Schw adron des L eib-G ardehusaren-R egim ents, 
zum Stadtschlosie. Auf dem W ege bildete 
die G arn ison  von P o tsd a m  m it den F ahnen  
und den Schulen S p a lie r . Die Kirchenglocken 
läu teten . I m  Schloßhofe ha tte  ebenfalls eine 
Ehrenkom pagnie Aufstellung genommen.

D er „R eichsanzeiger' m eldet: B ei der 
heutigen B egrüßung  des K aise rpaa res in 
P o tsd am  durch d as  gesammte S ta a tsm in is te ­
rium  gab der Reichskanzler seiner lebhaften 
F reude über die glückliche Heimkehr des 
K aiserpaares w arm en Ausdruck. D er Kaiser 
versam m elte h ierau f die S ta a tsm in is te r  um 
sich und machte M itth e ilu n g  über die erreich­
ten und fü r die Z ukunft noch zu erhoffenden 
Ergebnisse der O rien treise, sowie über die 
augenblickliche Lage am M itte lm eer un ter 
dem Ausdruck der B efried igung  m it dem er- 
zielteu E rfolge.

V on anderer S e ite  w ird  noch berichtet: 
Kaum  hatten  die zum E m pfang er­
schienenen Herrschaften Ausstellung genommen,

. J a ,  so e in ig erm aß en ,' w a r  die A ntw ort. 
.U nd  hättest D u noch zehn w eitere W orte 
von dem Gespräch der G au n er gehört, dann 
w ürden w ir, wie ich glaube, obenauf gewesen 
sein.

»S oviel ist gewiß, daß H err B eno it und 
D on S a lin o  gute Bekannte sind. D er erstere 
h a t in P a r i s  gestohlen, w ird  m orgen ver­
hafte t und der französischen R egierung  a u s ­
geliefert w erden, wenn alle F o rm a litä ten  er­
fü llt sind.

„Von dem andern  wissen w ir noch nichts 
w eiter, a ls  daß er ein F reund  des ersteren 
ist, und dies kann kaum ein hinreichender 
G rund  sein fü r die norwegische Polizei, um 
ihn zu verhaften .

.V ielleicht w ird  die V erhaftung  des 
H errn  B eno it m orgen das R edetalen t dieses 
H errn  derm aßen lösen, daß er auch über den 
D iebstahl bei dem B ankier ein Geständniß 
a b le g t;  geschieht das aber nicht, dann stehen 
w ir D on S a lin o  m achtlos gegenüber.

„S elbst wenn m an ihn auf den Verdacht 
Hin, an dem D iebstahl bei Bankier W endel 
theilgenom m en zu haben, verhaftet, so w ird  
m an ihn doch nicht lange festhalten können, 
wenn nicht wichtige Beweise gegen ihn au f­
gefunden w erden können; und für den A ugen­
blick muß ich gestehen, daß ich nicht einsehe, 
w oher sie kommen sollen.

„Ich  möchte viel darum  geben, wenn der 
Polizeichef sich v e ran laß t sähe, H errn  B eno it 
noch eine W eile auf freiem Fuße zu lassen; 
w ir  dürften  dann Ergebnisse von anhaltenden 
Erkundigungen erw arten . A ber wie ich D ir  
schon berichtet habe, ließ er sich n u r  m it der

so lief pünktlich um 11 U hr der Z ug  in die 
H alle ein. I h m  entstieg zuerst der Kaiser 
und die K aiserin. D er Kaiser in M a rin e ­
uniform , das Antlitz gebräun t, elastisch i» 
allen seinen Bew egungen und sichtlich freudig 
bewegt. D ie K aiserin von blühender Gesichts­
farbe, sofort der kleinen P rin zeß  V iktoria 
entgegeneilend, die a ls  erste, m it einem 
S träußchen  in der H and, liebreizend und be­
fangen h e rv o rtra t. N un  ging es zunächst an 
eine ü b e rau s  herzliche B egrüßung  zwischen 
E lte rn  und K indern. D an n  schritt der 
K aiser zunächst die kom binirte Ehrenwache 
ab, die von einer A btheilung G ard es du 
K orps und L eibgendarm erie gebildet w ar. 
H iernach w a r  es sein erstes, auf den H errn  
Reichskanzler zuzueilen und demselben w ieder­
holt die H and zu schütteln. W ährend die 
K aiserin nun in einem Gemach des E m pfangs­
gebäudes Cercle hielt, zog sich der Kaiser 
in den S a lo n  m it den M in istern  zu einer 
Besprechung zurück. Diese Konferenz nahm  
die D au er einer S tu n d e  in  Anspruch.

Auch B e rlin  ha tte  zu E hren  des T ag es 
vielfach reichen Flaggenschmuck angelegt. B e­
sonders die Friedrich- und Leipziger S tra ß e  
m it ihren  N ebenstraßen, sowie die S tra ß e  
U nter den Linden tha ten  sich hierbei hervor. 
Besonders bemerkt w urde, daß sämmtliche 
katholischen Kirchen B e rlin s  in  den deutschen 
und päpstlichen F a rb en  geflaggt ha tten  und 
daß v o rm ittag s  von 11 U hr an eine V ierte l­
stunde lang  ihre sämmtlichen Glocken läu teten . 
B eides, F laggen  und L äuten , ha tte  der fürst- 
bischöfliche D elegat P ro b st N euber am F re ita g  
durch eine besondere V erfügung fü r B erlin  
angeordnet.

B e r l i n ,  27. Novem ber. Vom gestrigen 
E m pfange desK aiserpaares in P o tsd am  werden 
noch allerlei E inzelheiten bekannt. S o  be­
grüßte der Kaiser die V e rtre te r  der dortigen 
städtischen Behörden auf das huldvollste. Zum  
O berbürgerm eister Boie, der eine Ansprache 
zu halten  beabsichtigte, m it Rücksicht auf die 
sofort anberaum te M inisterkonferenz aber 
hiervon absehen m ußte, sagte der M o n a rch : 
„Ich bin herzlich erfreu t, w ieder u n te r  Ih n e n  
zu w e ile n ! ' Auch die K aiserin gab ih re r 
Freude über ihre Rückkehr w iederholt A us­
druck. D as  Kommando der L eibgendarm erie, 
von welchem das K aiserpaar begleitet w a r, 
ist inzwischen ebenfalls nach P o tsd am  zurück­
gekehrt. Alle seine M itg lieder haben a ls  
dauerndeR eiseerinnerung eine türkische O rdcns-

größten M ühe bewegen, die V erhaftung  b is 
morgen zu verschieben.

„Ueberdies w ird  wahrscheinlich der 
französische H err zu reisen versuchen, sobald 
er seine Angelegenheit m it D on S a lin o  ge­
ordnet hat, und dann ist ja  die Z eit ge- 
kommen, daß er verhafte t w erden muß.

„Ich will D ir  üb rigens gestehen, daß das 
von D ir  aufgeschnappte Gespräch m ir mehr 
a ls  eine Id e e  eingegeben hat, aber sie sind 
noch so schwach und unbestim m t, daß ich sie 
nicht erw ähnen w ill.

„Ich will heute Nacht über die Sache 
nachdenken. Vielleicht kann ich D ir  m orgen 
früh das E rgebn iß  m itth e ile n ! '

„ M ir  kommt es vor, a ls  nehmest D u 
m it S icherheit an, daß H err B enoit und Don 
S a lin o  den Diebstechl bei dem B ankier be­
gangen haben.

„W ie kannst D u davon überzeugt sein? 
W ie können sie den Schrank geöffnet haben, 
ohne das W o rt zu kennen, oder wie haben 
sie das letztere vernom m en?

„G laubst D u, daß der Schrank auf die 
eine oder andere Weise geöffnet w erden kann, 
ohne daß das W ort bekannt i s t ? '

„N ein , das ist unm öglich!'
.G u t ! '  fuhr ich fo rt, „und wenn H err 

B eno it das W o rt vernom m en h a t, kann es 
auf natürliche Weise zugegangen se in ? '

» J a , '  sagte M onk m it einer Entschieden­
heit, die mich in hohem G rade  überraschte; 
„aber sei so gut und sprich m it m ir nicht 
m ehr von der Sache. Nicht um  mich 
interessant oder geheimnißvoll zu machen, 
m ag ich jetzt nicht d a rau f eingehen, sondern

auszeichnung, sowie die vom K aiser anläßlich 
der E inw eihung der Erlöserkirche gestiftete 
M edaille  erhalten .

Politische Tagesschau.
Offiziös w ird  gemeldet, daß durch eine 

au s  B aden - B aden d a tir te  kaiserliche K ab inets- 
ordre der R e i c h s t a g  zum 6. Dezem ber zu- 
sam menberufen w ird .

D ie türkische R eg ie rung  h a t dem V atikan  
offiziell angezeigt, daß das P r o t e k t o r a t  
über die deutschen k a t h o l i s c h e n  U n t e r ­
t h a n e n  d e s  S u l t a n s ,  K lerikern w ie 
Laien, fo rtan  n u r noch von D e u t s c h l a n d  
ausgeüb t werde.

W ie der „Voss. Z tg . '  a u s  London ge­
meldet w ird, w ill ein B erich tersta tter des 
„ S ta n d a r d ' erfahren  haben, daß das p o r tu ­
giesische G ebiet nördlich von S a m b e s i  an 
D e u t s c h l a n d a b g e t r e t e n  werde, sobald das 
e n g l i s c h - d e u t s c h e  A b k o m m e n  in K ra ft 
t r i t t .

D er .R e ic h san ze ig c r ' veröffentlicht eine 
V erordnung  der M in isterien  fü r K u ltu s, 
Landw irthschaft, I n n e re s  und H andel, be­
treffend eine s t r e n g e r e  H a n d h a b u n g  
d e s  G e s e t z e s  über den Verkehr m it B u tte r , 
Käse und Schm alz beim H andel m it K u n s t ­
s p e i s e - F e t t .  —  D er .R e ich san ze ig e r ' 
veröffentlicht ferner den E n tw u rf  eines G e ­
s e tz e s  ü b e r  d i e  p r i v a t e n  V e r ­
s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t e n .  —  D er 
dem R eichstage zugehende E n tw u rf wegen 
V erlängerung  des P r i v i l e g i u m s  d e r  
R e i c h s b a n k  w ird  der .N a t . - Z tg . ' zufolge 
auch eine E rhöhung des G ru n d k ap ita ls  und 
A bänderung der Bestim m ungen über 
K on tingen tirung  des N otenum laufes en thalten .

W ie v e rlau te t, ist der E inm illionenfonds, 
der vom A bgeordnetenhause fü r die G e ­
h a l t s g l e i c h s t e l l u n g  d e r  L e h r e r  a n  
d e n  n i c h t  s t a a t l i c h e n  h ö h e r e n  S  ch ri­
t e n m it denen an  den staatlichen ausge­
w orfen w orden w ar. nunm ehr zu r V erthei- 
lung angewiesen w orden.

D ie deutschen B undesreg ierungen  haben 
sich neuerdings über einheitliche Grundsätze 
bei U e b e r w a c h u n g  d e r  a n a r c h i s t i ­
s chen B e w e g u n g  geeinigt. Z u r  Beschleu­
n igung  des Nachrichtendienstes sollen sich die 
Polizeibehörden künftig auf direktem W ege 
bestimmte M itthe ilungen  ma c he n ; außerdem  
soll eine gemeinsame Sam m elstelle fü r Nach­
richten in B e rlin  eingerichtet w erden.

nu r, weil m ir selber davor b ang t, über 
einen T heil m einer Aufgabe nachzudenken und 
zu grübeln , die ich fü r den Augenblick liegen 
lasten muß.

Schon seit meinem Besuch auf dem Kom- 
to ir  des B ank ie rs habe ich eine schwache 
A hnung gehabt, daß es eine A rr giebt, auf 
welche die beiden Schurken —  ich sage zwei, 
w eil es zwei gewesen sein müssen —  in den 
Besitz des geheimen W o rtes  gekommen sind, 
und w ährend  unseres Besuches im  T iv o li 
haben verschiedene Umstände diese A hnung 
zu einer A rt G ew ißheit gemacht.

„Aber wie bemerkt, fü r den Augenblick 
geht meine A ufgabe d a rau f au s , die V er­
bindung zwischen den beiden Schurken zu be­
weisen und den Versuch zu machen, den 
W eg zu finden, auf welchem die 2 5 0 0 0  
K ronen w ieder zu r S te lle  geschafft w erden 
können.

.W en n  ich dies in nicht allzu ferner Z e it 
nicht thun kann, so w ird  der eine V erbrecher 
ausgeliefert w erden und der andere ruh ig  
an unserer Nase vorüberspazieren. Und 
meine V orstellung, wie der D iebstahl a u s ­
geführt w orden sein kann, w ird  nicht m ehr 
W erth  haben, a ls  wenn ich irgend eine 
mathematische A ufgabe gelöst hä tte , fü r die 
w ir  keine V erw endung kennen.'

„Ich w erde Dich nicht m ehr dam it be­
he lligen ,' an tw o rte te  ich. „Ich  respektire 
Deine G ründe, Dich nicht m it dieser S e ite  
der Sache befassen zu w o llen .'

„A ber sage m ir e tw as a n d e re s ! W o­
rü b er zankten sich die beiden M ä n n e r  im  
R e u te rg a n g e ? '



Die A n t i - A  n a r c h i  st e n - K o n f e r e n z  
in R o m  setzte am Sonnabend ihre Arbeiten 
fort. Nach der „ I ta l ic "  beschloß die Konfe- 
renz, sich bei ihren nächsten Berathungen an 
die fünf Punkte des von der italienischen 
Regierung aufgestellten Programms zu 
halten. —  Der Dekan des Kardinals-Kol- 
legiums, Kardinalbischof Oreglia, ist an 
Lungenentzündung schwer erkrankt.

Die Pariser „D ro its  de l'hcnnme" melden, 
E s t e r h a z y  habe sich Freitag in Amsterdam 
nach Amerika eingeschifft.

Dem amtlichen „Warschawski Dniewnik" 
w ird  aus P e t e r s b u r g  telegravhirt. daß 
zum 1. (13.) J u li 1899 eine Erhöhung der 
Gehälter der Offiziere und M ilitärbeamten 
um 25 Prozent bevorstehe. Die Mehraus­
gabe des Armeebudgets w ird 1 4 ^  M illionen 
Rubel jährlich betragen.

Wie aus A t h e n  telegravhirt w ird, 
notifizirten die Gesandten der vier Mächte, 
wie vorher angekündigt war, dem Könige die 
Ernennung des Prinzen Georg zum Ober­
kommissar auf K r e t a .  Der König gab 
seine Genehmigung zur Annahme des Amtes, 
wobei er gleichzeitig seinem Danke Ausdruck 
verlieh. Der P rinz erklärte, er werde nach 
Kräften darnach trachten, der Insel den 
Frieden wiederzugeben. -  I n  Kanea hat 
diese Nachricht bei der Bevölkerung große 
Freude erregt.

Einer Meldung aus K a i r o  zufolge ist 
nach Omdnrman das Gerücht gelangt, daß 
der K h a l i f  am 18. November durch Muk- 
kumbo von Gebel D ah ir eine schwere Nieder­
lage bei Shirkelch erlitten habe. Der Khalif 
habe zahlreiche Leute verloren und sei in der 
Richtung auf E l Obeid geflohen.

Nach einer Londoner Meldung aus 
S h a n g h a i  soll der kommandirende 
Adm ira l des britischen Geschwaders auf 
mehreren Inseln des Tschusan-Archipels die 
britische Flagge gehißt haben. Eine weitere 
Meldung aus Shanghai besagt, daß die 
Meldung wahrscheinlich eine irrthümliche sei.

Ein Telegramm der „T im es" aus Sydney 
meldet, daß deutsche und britische Kriegsschiffe 
eine gemeinsame Kundgebung gegen M ulinun, 
den Sitz des verstorbenen Königs Malietoa, 
auf S a m o a  gemacht haben.

Teutsches Reich.
B e rlin . 27. November 1898.

— Nachstehendes Telegramm ist von S r. 
Majestät dem Kaiser an Frau Adm iral 
Batsch in Weimar gerichtet worden: „M einer 
warmen Theilnahme bitte ich Sie versichert 
zu sein bei dem schweren Verlust, der Sie 
und die Ih rigen  betroffen hat. Von Grün­
dung der vreußischen M arine an bis zum 
letzten Athemzuge der alten Waffe m it Herz 
und Geist zugethan, w ird  die fördernde 
K ra ft des Admirals von seinen Schülern in 
der M arine fortgetragen werden. Ich habe 
den Kontreadmiral v. A rnim  beauftragt. Mich 
bei der Beerdigung zu vertreten. W ilhelm I.R ."

— Nach der „Köln. Volksztg." beschloß 
das Episkopat in den letzten Tagen auf An­
regung des Kardinals Krementz, an den 
Kaiser eine Dankadresse anläßlich des Ge­
schenkes der Dorm ition an die deutschen 
Katholiken zu richten. Die Adresse werde 
M itte  nächster Woche in die Hände des 
Kaisers gelangen.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Süddeutsche B lä tter wissen zu

„Ueber die Theilung der Beute, aber 
ih r Gespräch kann ich m ir nicht vollständig 
erklären."

Ich sah ein, daß Monk gerne allein 
sein wollte, und sagte deshalb sogleich Gute­
nacht.

Während ich nach Hause ging. mich dort 
entkleidete, und als ich im Bette lag, kreisten 
meine Gedanken beständig um die geheim­
nißvolle Angelegenheit.

Der ganze lange Tag m it seinem Reich­
thum an Begebenheiten ging noch einmal 
an meinem Auge vorüber. Die Gedanken 
zogen immer engere Kreise um die Frage: 
Wie ist der Schrank geöffnet worden? Doch 
es war m ir nicht möglich, irgend welche 
natürliche Lösung des Räthsels zu finden.

Endlich erbarmte sich der Schlaf über 
mich und sandte m ir Träume, die nichts m it 
den Gedanken zu thun hatten, von denen 
mein Gehirn überfüllt war, mich dagegen an 

s versetzten, wo ich in meiner Jugend 
verkehrt hatte.

So launenhaft ist häufig der Gott der 
Gedanken und Träume.

V I I I .
K la r und kalt brach der nächste Tag an. 

Es war srisches, leuchtendes Herbstwetter als 
ich auf die Straße tra t, um mich zu Monk 
zu begeben.

E r schien sich nicht über das schöne 
Wetter zu freuen, er sah verdrießlich und 
ärgerlich aus.

„ Is t  D ir  etwas Unangenehmes wider­
fahren?" fragte ich, „oder hast Du heute 
Nacht nicht gut geschlafen?"

melden, daß bei der Ankunft des Kaiser­
paares in S tu ttga rt ungewöhnliche Absper- 
rungsmaßregcln getroffen worden waren und 
daß dieses auf den Umstand zurückzuführen ge­
wesen sei, daß ein italienischer Anarchist 
Namens Zanardi geäußert hätte, in der- 
brecherischer Absicht nach S tu ttg a rt reisen 
zu wollen. Dem Vernehmen nach bestätigt 
es sich allerdings, daß jene Maßregeln 
auf Veranlassung der italienischen Regierung 
geschehen waren. Nach neueren Nachrichten 
ist es indessen den italienischen Behörden 
noch rechtzeitig gelungen, den Zanardi auf 
italienischem Boden zu ergreifen und dingfest 
zu machen.

—  I n  Kiel fand am Freitag Nachmittag 
die Vereidigung der Marinerekruten und 
neueingetretenen Mannschaften des See- 
bataillons und der Matrosenartillerie in 
üblicher Weise statt. Der kommandirende 
Adm ira l von K norr war hierbei zugegen.

—  Der deutsche Apothekerverein hat beim 
Kriegsminister eine Aenderung des M ilitä r -  
apothekenwesens nachgesucht. A ls wesentliche 
Punkte der angestrebten Aenderung werden 
die Einführung eines halbjährigen Waffen­
dienstes. der dem Dienste als M ilitärapothcker 
vorauszugehen haben würde, die Anstellung 
von Apothekern als bezahlten Beamten bei 
allen größeren Lazarethen, sowie die Besse­
rung der Rang- und Einkommensverhältnisse 
der Korps - Stabsapotheker und Garnison- 
Apotheker bezeichnet.

— Der hanseatischen Kolonisations - Ge­
sellschaft in Hamburg ist durch Erlaß des 
Reichskanzlers die Erlaubniß zur Auwerbung 
und Beförderung von Kolonisten nach den 
von ih r im Staate Santa Catharina, Süd­
brasilien, erworbenen Ländereien ertheilt 
worden. Die Gesellschaft, welche vor allem 
zu dem Zwecke ins Leben gerufen wurde, 
der freien deutschen Kolonisation in Süd­
brasilien neue Lebenskräfte zuzuführen und 
damit zugleich eine Stärkung der handels­
politischen Beziehungen Deutschlands zu den 
Südstaaten Brasiliens zu bewirken, hat 
650000 Im Ländereien von der Regierung 
des Staates Santa Catharina zu ihren 
Siedelungszwecken erworben.

— Die Zahl der Lehrerinnen an den 
Preußischen Volksschulen hat sich im letzten 
Jahrzehnt erheblich gesteigert. Während 
1886 nur 6848 Lehrerinnen vorhanden waren, 
belief sich ihre Zahl 1896 auf 10299. Die 
Zunahme beträgt 50,4 Prozent, während die 
männlichen Lehrkräfte in demselben Ze it­
raume um 18,3 Prozent zunahmen. I n  
diese Zahlen sind die Handarbeitslehrerinnen 
nicht m it einbegriffen; letztere sind allein in 
der Zahl von 37 701 beschäftigt.

— Das Oberverwaltungsgericht hat in 
der Streitsache wegen Schließung der Feen- 
Palast-Versammlungen Freitag Abend dahin 
erkannt, daß die Verfügung des Polizei- 
Präsidenten zu Recht ergangen sei. Das 
Urtheil des Bezirksausschusses, welches jene 
Verfügung aufhob, wurde dahin abgeändert, 
daß der Verein der Berliner Getreidehändler 
m it seiner Klage abzuweisen und ihm die 
Kosten des Verfahrens beider Instanzen auf­
zuerlegen seien. Das Streitobjekt wurde auf 
5000 M ark bemessen. Die Entscheidungs­
gründe werden den Parteien schriftlich zuge­
stellt werden.

— Die Krim inalpolizei verhaftete den 
Burschen, welcher von der F igur der Kolonia

„Nein, wie Du weißt," antwortete er, 
„schlafe ich selten gut, wenn ich mich m it 
einer schwierigen Angelegenheit beschäftigte. 
Aber das pflegt meiner guten Laune am 
Morgen nicht zu schaden; im Gegentheil, 
gerade in solchen Fällen befinde ich mich am 
Morgen meist gerade so Wohl, wie der, der 
eine Arbeit vollendet hat.

„Heute dagegen habe ich ein ganz anderes 
Gefühl, ich gleiche demjenigen, der in einem 
Labyrinth steckt, ohne den Ausweg finden zu 
können. Die Nacht hätte m ir K larheit 
darüber bringen sollen, was heute gethan 
werden so ll; aber statt dessen hat sie mich 
nur unentschlossen und rathlos gemacht, wie 
einen Schuljungen.

„Das ist die wunderlichste Sache, m it der 
ich je zu thun gehabt habe.

„Lassen w ir die Frage: Wie ist der
Schrank geöffnet worden? bei Seite. Es bleibt 
noch genug übrig."

„W arum  sendet Herr Benoit 40 000 
Franks nach P a ris?  E r muß ja wissen, 
daß man dieser Spur leicht folgen kann. 
Der hiesige Polizeichef hat -auch die fran­
zösische Polizei davon unterrichtet, und 
wahrscheinlich ist das Geld in diesem Augen­
blicke im Besitze des Polizei-Präsekten, um 
dem Eigenthümer zurückgeliefert zu werden.

„Weshalb sucht er hier nicht abzureisen? 
Ich habe gerade die Nachricht erhalten, daß 
er vor einer Stunde in seinem Bett verhaftet 
worden ist und daß der Polizeichef, wie ver­
abredet, uns um lO'/y Uhr erwartet.

(Fortsetzung folgt.)

am Kaiser Wilhelm-Denkmal die Siegespalme 
abgeschlagen hatte. Der Betreffende wollte 
die Gußstücke veräußern, als seine Verhaftung 
erfolgte.

—  Eine Kilimandscharo - Straußenzucht­
gesellschaft w ird  sich, der „Kölnischen Ztg." 
zufolge, demnächst eudgiltig in Leipzig kon- 
stituiren auf Anregung des Lieutenants 
Bronsart von Schellcndorff. Herr von 
Schellendorff soll bereits drei Stationen an­
gelegt haben, welche außer zur Straußenzucht 
auch zur Zähmung von Zebraheerden und 
zur Kreuzung von Zebras m it Pferden be­
stimmt find.

Wilhelmshafe«, 27. '»November. Der 
Dampfer „Lu lu  Bohlen" ist m it dem Ab- 
losungstransport aus Kamerun hier wohl­
behalten eingetroffen.

München, 26. November. Wie die „M . 
Neuest. Nachr." melden, überreichte der Kaiser 
vorgestern dem Prinzregenten Luitpold eine 
Miniaturnachbildung der in der Erlöserkirche 
in Jerusalem angebrachten, auf die E in­
weihung bezüglichen Gedächtnißtafel.

S tnttgart, 26. November. Seitens der 
italienischen Regierung war der Württem­
bergischen Regierung mitgetheilt, daß der 
Anarchist Zanardi hierher abgereist sei. 
Daher wurden ungewöhnliche Sperrmaßregeln 
bei der Ankunft des Kaiserpaares getroffen. 
Nach Zanardi w ird eifrig gefahndet, bisher 
aber erfolglos.

Ausland.
S. P ier d'Arena, 27. November. I n  

dem Orte Pegli fand heute zum Andenken 
an den Aufenthalt Kaiser Friedrichs die 
feierliche Enthüllung einer Gedenktafel statt. 
Anwesend waren die Vertreter der Behörden 
und der deutschen Kolonie, der deutsche und 
der österreichisch-ungarische Konsul, viele ita lie ­
nische Offiziere, sowie Vereine m it Musik. 
Der Bürgermeister, Professor M o lin a ri und 
Pastor Leonhardt hielten Ansprachen.

Petersburg, 26. November. Wie ver­
lautet, sieht die Zarin  demnächst einem 
freudigen Ereigniß entgegen.

BiSmarck während der 
Nevolutionstage des Jahres 1848.

Das m it Spannung erwartete große 
Memorrenwerk „Gedanken und Erinnerungen 
des Fürsten Bismarck" w ird  nun am 
29. November in zwei Bänden m it einem 
Lenbach-Bilduiß des Fürsten und einem zwei 
Seiten langen Faksimile des Manuskriptes bei 
Cotta erscheinen. W ir  entnehmen den Aus­
hängebogen, die der Verlag schon jetzt in be­
liebter M anier der Presse zugänglich gemacht 
hat, den folgenden interessanten Abschnitt 
über den Aufenthalt des damaligen „Herrn 
von Bismarck" in dem B erlin  der Revo­
lutionstage.

Bismarck schildert, wie er in Schönhausen 
die Bauern bewaffnete, um den Städtern ent­
gegenzutreten und eventuell zum Schutze des 
Königs nach B erlin  zu ziehen. Es heißt da: 
Politisch, dachte ich, würde der König bald 
Herr der Sache werden, wenn er nur frei 
wäre; ich sah die nächste Aufgabe in der 
Befreiung des Königs, der in  der Gewalt 
der Aufständischen sein sollte. Am 20. 
meldeten m ir die Bauern in Schönhausen, es 
seien Deputirte aus Tangermüude ange­
kommen, m it der Aufforderung, auf dem 
Thurme die schwarz-roth-goldene Fahne auf­
zuziehen, und m it der Drohung, im Falle einer 
Weigerung m it Verstärkung wiederzukommen. 
Ich fragte die Bauern, ob sie sich wehren 
wollten. Sie antworteten m it einem ein­
stimmigen und lebhaften „J a " . Ich empfahl 
darauf, die Städter aus dem Dorfe zu 
treiben, was unter eifriger Betheiligung der 
Weiber besorgt wurde. Ich ließ dann eine 
in der Kirche vorhandene weiße Fahne m it 
einem schwarzen Kreuz, in Form des Eisernen, 
auf dem Thurme aufziehen und ermittelte, 
was an Gewehren und Schießbedarf im 
Dorfe vorhanden, wobei etwa fünfzig bäuer­
liche Jagdgewehre zum Vorschein kamen. 
Ich selbst besaß m it Einrechnung von alter- 
thümiichen Gewehren einige zwanzig und 
ließ Pulver durch einen reitenden Boten von 
Jerichow und Rathenow holen. Dann fuhr 
ich m it meiner Frau auf die umliegenden 
Dörfer und fand die Bauern eifrig bereit, 
dem Könige nach B erlin  zu Hilfe zu ziehen. 
Besonders begeistert war ein alter Deich­
schulze Krause in Neuermark, der in meines 
Vaters Regiment („Carabin iers") Wacht­
meister gewesen war. N ur mein nächster 
Nachbar sympathisirte m it der Berliner Be­
wegung und w arf m ir vor, die Brandfackel 
in das Land zu schleudern ; er erklärte, wenn 
die Bauern sich wirklich zum Abmarsch an­
schicken sollten, werde er auftreten und ab­
wiegeln. Ich erwiderte: „S ie  kennen mich
als ruhigen M ann ; aber wenn Sie das 
thun, schieße ich Sie nieder." „Das werden 
Sie nicht," meinte er. „Ich  gebe mein 
Ehrenwort darauf," versetzte ich. „S ie  
wissen, daß ich es halte, also lassen Sie 
das."

Bismarck reiste dann nach Potsdam. 
D ort sagte ihm aber P rittw itz : „Schicken
Sie uns keine Bauern, w ir  brauchen sie 
nicht. W ir haben Soldaten genug, schicken 
Sie uns lieber Kartoffeln und Korn, viel­
leicht auch Geld, denn ich weiß nicht, ob fü r 
die Verpflegung und die Löhnung der 
Truppen hinreichend gesorgt ist. Bismarck 
versuchte dann vergebens, zum Prinzen von 
Preußen zu gelangen, um ihn zum Handeln 
zu bewegen, da er von dem unfreien König 
solches nicht erwartete. Dann ging er zum 
Prinzen Friedrich Karl, der indessen erklärte, 
er fei zu jung, um hier einzugreifen. Nun­
mehr versuchte Bismarck, den König selbst zu 
sprechen. E r ließ sich den B a rt abscheeren 
und setzte sich einen breiten Hut m it großer 
Kokarde auf, um nicht erkannt zu werden, 
und fuhr nach B e rlin ; es gelang ihm aber 
nur, einen B rie f an den König gelangen zu 
lassen. Es stand darin unter anderem, die 
Revolution beschränke sich auf die großen 
Städte, der König sei der Herr im Lande, 
sobald er Berlin  verlasse. Der König ant­
wortete nicht, er hat Bismarck aber später 
gesagt, er habe den auf schlechtem Papier 
schlecht geschriebenen B rie f als das erste 
Zeichen von Sympathie, das er damals er­
halten, sorgfältig aufbewahrt. Bismarck, als 
Abgeordneter des vereinigten Landtages schon 
bekannt, wurde in Berlin  beinahe verhaftet.

Es heißt dann im Kapitel weiter: „Ich
kehrte an demselben Tage nach Potsdam 
zurück und besprach m it den beiden Generalen 
v. M öllendorf und v. P rittw itz  noch einmal 
die Möglichkeit selbstständigen Handelns. „W ie 
sollen w ir  das anfangen?" sagte P rittw itz . 
Ich klimperte auf dem geöffneten Klaviere, 
neben dem ich saß, den Jnfanteriemarsch zum 
Angriff. Möllendorf fiel m ir in Thränen 
und vor Wundschmerzen steif um den Hals 
und r ie f: „Wenn Sie uns das besorgen
könnten!" „Kann ich nicht!" erwiderte ich. 
„Aber wenn Sie es ohne Befehl thun, was 
kann Ihnen dann geschehen? Das Land w ird 
Ihnen danken und der König schließlich auch." 
P rittw itz  verlangte, Wrangel und General 
Hedemann in Magdeburg müßten mitmachen. 
Auf Anfrage erwiderte Wrangel von S te ttin  
aus: „W as P rittw itz  thut, thue ich auch."
Bismarck reiste dann nach Magdeburg zu 
Hedemann und ließ ihm den P lan mittheilen. 
Da kam derAdjutant Hedemanns zu ihm in das 
Gasthaus und bat Bismarck sofort abzureisen, 
um ihm Unannehmlichkeiten und dem alten 
General eine Lächerlichkeit zu ersparen; der­
selbe beabsichtigte Bismarck als Hochverräther 
festnehmen zu lassen.

Bismarck erzählt dann noch, wie er später 
im Schlosse die Anrede des Königs an die 
Offiziere angehört habe. Es heißt da: Bei 
den W orten: „Ich  bin niemals freier und
sicherer gewesen als unter dem Schutze Meiner 
Bürgers erhob sich M urren und ein Ausstößen 
von Säbelscheiden, wie eZ ein König von 
Preußen inmitten seiner Offiziere nie gehört 
haben w ird  und hoffentlich nie wieder hören 
w ird.

M it  verwundetem Gefühl kehrte ich nnch 
Schönhausen zurück.________

Provinzialnachrichten.
i Danzig, 27. November. (Selbstmord.) Auf­

sehen erregt hier der Selbstmord eines Einjährigen 
vom ersten Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 128 Namens Gronemann. Derselbe hat sich 
in seiner Wohnung erhängt. E r ist der Sohn 
eines hiesigen KanzleiraLhs und war vor seinem 
E in tritt ins M ilitä r  Gerichtsbeamter.

25. November. (Zusammen gestorben.) 
Zwei Eheleute m dem benachbarten K.. beide über 
die siebziger Jahre hinaus, versicherten unlängst 
m einem ehelichen Zwist gegenseitig, daß keiner 
den andern zum Grabe geleiten würde. Bald 
daraus fand man den M ann in der Stube als 
Leiche, und als man die Frau schnell herbeirief, 
sank auch sie leblos zu Boden. Das beiderseitige 
Gelübde hat sich buchstäblich erfüllt.

Bromberg. 26. November. (Verschiedenes.) 
Für den Bau der Wasserleitung wird nunmehr 
die Lieferung der Rohre und die Verlegung des 
Rohrnetzes ausgeschrieben. Die Berdingung soll 
in zwei Losen erfolgen. Die Bedingungen rc. sind 
gegen Erstattung von 6 M ark von der städtischen 
Bauverwaltung zu beziehen. Angebote müssen 
bis zum 20. Dezember vormittags 10 Uhr ver­
schlossen und mit entsprechender Aufschrift ver­
sehen an die städtische Bauverwaltung eingereicht 
werden. — Staatssekretär von Podbielski hielt 
sich letzthin in der Provinz Posen auf; er hatte 
am Dienstag und Mittwoch auf der Herrschaft 
Santomischel des Herrn Jouanne (bei Schroda) 
einen Jagdaufenthalt genommen. — I n  der 
gestrigen Schwnrgerichtssitzung hatten sich die 
Geschworenen mit einem Raubmordprozesse zu 
beschäftigen. Am Sonntag den 10. J u li d. Js. 
wurde die 79 Jahre alte W ittwe Schmelzer in 
ihrer Wohnung in Nen-Flvtenau todt vorgefunden. 
Sie war das Opfer eines Raubmordes geworden. 
Die Leiche lag im Bette, der Kopf war tief in 
das Bett eingedrückt, die alte Frau war erdrosselt 
worden. Sämmtliche Behältnisse in der Stube 
waren geöffnet und durchwühlt, alle besseren 
Kleidungsstücke und Betten waren geraubt worden 
Angeklagt wegen Raubmordes bezw. Theilnahme 
an diesem Verbrechen sind: der Arbeiter und 
? ^Ä m °cher Eduard Krause aus Langenau und 
der Flößer Hermann Priedohl aus Neu-Flötenau. 
Zur Verhandlung sind über 60 Zeugen geladen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29. November 1839, 

vor 59 Jahren, wurde zu W i e n  L u d w i g



A n z e n n r u b e r  geboren, hervorragend durch 
ferne volkstümlichen Erzählungen und durch 

-Lolköschauspiele: „P farre r von Kirchfeld", 
„Melnechbauer", „Das vierte Gebot", „Der Ledige 
Dos . Der Dichter starb am 10. Dezember 1889 
m ferner Vaterstadt.

Tborn. 28. November 1898 
/rr 77 ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Vorarbeiter 
Gottlreb Karnath zu G roß-Paglau im Kreise 
^erent rst das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Referendar Hugo 
Schulz aus Graudenz ist zum Gerichtsassessor er­
nannt worden. Der Rechtskandidat Rudolf Her- 
forth in Marienwerder ist zum Referendar er-

dem Amtsgericht in Neuenburg zur 
Beschäftigung überwiesen. Der Notar Lißner in 
Dt. Krone hat sein Am t niedergelegt und ist in 
der Liste der beim Amtsgericht daselbst zuge­
lassenen Rechtsanwälte gelöscht worden.

— (D ie  M i t t e l s c h u l l e h r e r p r ü f u n g , )  
welche am Freitag beim Provinzialschulkollegium 
Zu Danzig beendet wurde, bestandenz von 12 fo l­
gende 4 Kandidaten: K a rl Berger-Grauden, Friedr. 
Crieger-Dirschau, Ludwig M arlw ig -P r. Friedland, 
Robert Schulz-Konitz.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  Wie schon 
kurz berichtet, wurde in der Sitzung am Freitag 
über die Verbesserung der Zugverbindung auf 
der Linie Jnsterburg - Berlin  verhandelt. Die 
dankenswerte In it ia tiv e  dazu ging von Herrn 
Stadtrath Dietrich - Thorn aus, welcher die Han­
delskammer Thorn im Bezirkseisenbahnrath ver- 
trrtt. Dem näheren Bericht über die Sitzung ent­
nehmen w ir : Das M itglied des Bezirkseisenbahn­
rathes Kaufmann Dietrich - Thorn hatte den An- 
krag gestellt, auf der Strecke Jnsterburg - Thorn- 
Posen - Berlin  ein V-Zugpaar einzustellen m it 
Abzweigungen in Bentschen durch v - oder Schnell­
zug nach Dresden und Leipzig und m it guter 
Verbindung in Posen nach Breslau. Die neue 
Einrichtung wurde, soweit durchführbar, zugesagt.

lreschah in Betreff des Antrages des 
Fabrckbesitzers Dhck in Bromberg, betr. die Ein­
richtung einer Tages-Schnellzugverbindung zwischen 
Königsberg i. Pr. und Breslau und zurück über 
Bromberg. Jnowrazlaw, Posen.

— (U e b u n g e n  de r  O f f i z  ie r-A  s p i r a n  - 
ten.) Die Anfangs- bezw. Schlußtermine fü r die 
Uebungen der Offizier-Aspiranten sind beim 17. 
Armeekorps für1899 wiefolgt festgesetzt.-Jnfanterie: 
Uebung 4 5. A pril, Uebung ü 7. Jun i, Uebung 0 
6. August (beim Grenadier-Regiment N r. 5 und 
In fan te rie  - Regiment N r. 141. 4. Februar). 
Kavallerie: Uebung 4  und 2 26. A p ril, Uebung 
6 6. August. Feldartillerie: Uebung ^  5. April, 
Uebung L endigend am letzten Tage der Schieß­
übung, Uebung 0 6. August. T ra in : Uebung ^  
und L 5. A pril. Uebung 0 6. September. Bei 
den übrigen Armeekorps finden die Uebungen 
arößtentheils in derselben Zeit statt. Für die 
Offizier-Aspiranten der Jäger und Schützen findet 
Uebung ^  im allgemeinen Anfang M ärz und 
Uebung 8 Anfang M a i statt.

— (Der  wes t preuß i sche Gu s t a v  A d o l f -  
V e r e i n )  hält am 7. Dezember in Danzig unter 
dem Vorsitz des Herrn Generalsuperintendenten 
v . Döblin eine Vorstandsfitzung ab, in welcher 
vornehmlich Unterstützungsgesuche armer Ge­
meinden zur Besprechung kommen.

— ( E l i t  e - Konze r t . )  Wie uns heute m it­
getheilt wird, wird das Konzert der königl 
preußischen Kammersängerin und Hof - Opern- 
sängerin von der königlichen Oper in Berlin, 
Frau E m i l i e  H e r z o g ,  am Montag den 16. 
Januar k. Js . stattfinden, unter M itw irkung der 
vorzüglichen Pianistin Fräulein Olga Schönwaldt. 
Die Vorausbestellungen auf B ille ts  für das 
Herzog-Konzert nehmen bereits jetzt in der Buch­
handlung von E. F. Schwartz regen Fortgang.

— ( E l ek t r i s che  S t r o m L e i t u n g  en)  Vom 
hiesigen Baubureau der Elektrizitätsgesellschaft 
Singer u. Ko. erhalten w ir folgende Zuschrift: 
Die in Nr. 273 Ih re r  geschätzten Zeitung gebrachte 
Nachricht, daß die Postbehörde in Liegnitz die 
Beseitigung der von den Straßenbahnleitungen 
abgezweigten Stromleitungen nach gewerblichen 
Anlagen veranlaßt hat, stellen w ir dahin richtig, 
daß die Oberpostdirektion Liegnitz von den ge­
nannten Werken nur verlangt hat, daß dieselben 
der kaiserlichen Postbehörde den provisorischen 
Anschluß dreier Elektromotoren an das Leitungs­
netz der Straßenbahn anzeigen möge. Da dem 
Verlangen der Oberpostdirektion ohne weiteres 
stattgegeben wurde, so war der Betrieb dieser drei 
Anlagen nicht einen Moment lang unterbrochen, 
vielmehr hat die kaiserliche Postbehörde nach 
E rha lt des Antrages der Polizei-Verwaltung 
Liegnitz bereits M ittheilung gemacht, daß die ganze 
Angelegenheit erledigt sei.

— (Besi tzwechsel . )  Das Grundstück Gerechte­
straße Nr. 7, bisher dem Rentier Jablonski ge 
hörig, hat der Kaufmann Johannes Begdon für 
den Preis von 55 000 M ark käuflich erworben.

— (Schwurge r i ch t . )  Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg eröffnete heute Vormittag 10 Uhr 
mittelst einer Ansprache an die Herren Ge­
schworenen die fünfte diesjährige Sitzungsperiode, 
die bis einschließlich Freitag dieser Woche währen 
wird. A ls Beisitzer fungirten die Herren Ge- 
richtsaffefsorcn Pankau und Gaupp. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Krause. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsassisteut Matz. 
Zur Verhandlung standen zwei Sachen an. I n  
der ersteren hatte sich das Dienstmädchen, unver­
ehelichte Sophie Rhbicki aus Thorn, z. Z in 
Untersuchungshaft, wegen Raubes zu verant­
worten. Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Radt. Der Anklage unterlag folgender Sachver- 
ha lt: Die Angeklagte fuhr am 7. September d. I .  
auf der Bahn von hier nach Strasburg. I n  
einem Koupee 4. Klasse machte sie unterwegs die 
Bekanntschaft der Handelsfrau Braue Pawiaga, 
welche von einer Besuchsreise aus London kam 
und nach ihrer Heimat in Miechowo, Russisch- 
Polen, fahren wollte Nachdem beide Personen 
auf dem Bahnhöfe in Strasburg angelangt waren, 
woselbst die Frau Pawiaga eine mehrstündige 
Fahrtunterbrechung hatte, äußerte die letztere, 
daß sie die Zeit dazu ausnützen möchte, nm Bro t 
in der S tadt Strasburg einzukaufen. Die Ange­
klagte, welche während der Fahrt bemerkt hatte, 
daß die Frau Pawiaga eine größere Menge 
Geldes bei sich führte, erklärte, sich bereit, sie nach 
der Stadt zu begleiten, bezw. ihr den Weg zu 
zeigen. Beide machten sich auch unverzüglich auf 
den Weg. Nachdem sie eine geraume Zeit ge 
gangen waren, sprach die Pawiaga ihre Ver 
Wanderung darüber aus, daß sie noch nicht am 
Z ie l seien. Die Angeklagte wußte ffe indessen zu

vertrösten, indem sie angab, daß die Stadt schon 
in Sicht sei. Beide gingen dann noch in einen 
Wald hinein. Hier, im Szabdaer Walde, wohin 
die Angeklagte ihre Reisegefährtin irregeführt 
hatte, fiel die Angeklagte plötzlich über die 
Pawiaga her, versetzte ihr m it der Faust mehrere 
Schläge in das Gesicht, stieß sie dann zu Boden 
und nahm ihr von der Brust, wo die Pawiaga 
ihre Baarschaft in einem Beute! unter dem Kleide 
verwahrt hatte, das Geld bestehend in einem 
Pfund Sterling in Gold, zwei Dreirubelscheinen, 
einem Einrubelschein und zwei M ark in deutscher 
Währung, gewaltsam weg. Sie entriß ihr auch 
eine silberne Taschenuhr und eilte m it ihrem 
Raube im Walde davon. Ih re  That wurde als­
bald ruchbar, und es erfolgte bereits am Tage 
darauf ihre Verhaftung. Die geraubten Sachen 
hatte die Angeklagte noch vollends in ihrem Be­
sitz. Dieselben wurden ihr abgenommen und der 
rechtmäßigen Eigenthümerin zurückerstattet. Die 
Angeklagte war in der Hauptsache geständig. Bei 
dieser Sachlage mußte sich der Vertheidiger, Herr 
Nechtsanwalt Radt, darauf beschränken, bei den 
Geschworenen mildernde Umstände in Antrag zu 
bringen. Die Geschworenen sahen die Handlungs­
weise der Angeklagten indessen nicht fü r so milde 
an, und lehnten es ab, ihr mildernde Umstände 
zuzubilligen. Diesem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof die Angeklagte zu drei Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen den Knecht Gustav Templin aus Villisaß. 
z. Z t. in Untersuchungshaft, welchem zur Last ge­
legt war, die Gebäude seines Dienstherrn vorsätz­
lich in Brand gesetzt zu haben. Zum Vertheidi­
ger des Angeklagten war Herr Rechtsanwalt 
Jacob bestellt. Die Anklage stützte sich auf fo l­
genden Sachverhalt: Der Angeklagte stand seit 
dem Jahre 1895 bei dem Besitzer und Gemeinde­
vorsteher Templin in Villisaß als Knecht in 
Diensten. I n  der ersten Zeit verrichtete Ange­
klagter seinen Dienst zur vollsten Zufriedenheit 
seines Dienstherrn. I n  letzter Zeit indessen gab 
er öfter zur Unzufriedenheit Anlaß. Im  
M onat August d. I .  sah sich Templin eines 
Tages sogar genöthigt, den Angklagten wegen 
Vernachlässigung seiner Pflichten zu ohrfeigen. 
Die Folge davon war, daß Angeklagter seinen 
Dienst verließ. E r wurde jedoch alsbald wieder 
in den Dienst zurückgeführt. Nunmehr zeigte er 
sich aber mürrisch und ließ Aeußerungen fallen, 
aus denen man schließen konnte, daß Angeklagter 
es auf einen Racheakt abgesehen hatte. A ls am 
Abend des 30. August d. I .  sich Templin und 
seine Angehörigen, sowie das Dienstmädchen zur 
Ruhe begeben hatten, brach plötzlich in einem 
hinter der Scheune stehenden Strohstaken Feuer 
aus. Das Feuer theilte sich dem Stroh, das in 
der Nähe aus einem Wagen lagerte, m it und ver­
nichtete nicht nur dieses und den Wagen, 
sondern legte auch die m it dem Einschnitt bereits 
gefüllte Scheune in Asche. Templin hat durch 
den Brand, obwohl er gegen Feuersgefahr ver­
sichert war, einen Schaden von etwa 6000 Mk. 
erlitten. Das Feuer konnte nur durch Brand­
stiftung entstanden sein. Der Verdacht der 
Brandstiftung lenkte sich sofort auf den Ange­
klagten. Dieser bestritt anfänglich jedoch hart­
näckig, der Thäter gewesen zu sein. Erst später­
hin legte er dem Gendarmen Kirstein gegenüber 
ein Geständniß ab. Nach demselben w ill er 
die Brandstiftung aber nicht m it Vorsatz, sondern 
aus Fahrlässigkeit begangen haben. Angeklagter 
blieb auch heute dabei, daß der Brand nur 
durch fahrlässiges Umgehen m it der Tabaks­
pfeife entstanden sei. E r stellte es m it aller 
Entschiedenheit in Abrede, daß er m it Vorsatz 
gehandelt habe. Die Geschworenen schenkten 
seinen Angaben keinen Glauben und hielten ihn 
auf Grund der Beweisaufnahme der vorsätz­
lichen Brandstiftung für überführt. Sie billigten 
ihm aber auf Antrag seines Vertheidigers, 
Herrn Rechtsanwalt Jacob mildernde Umstände zu. 
Das Urtheil lautete auf drei Jahre Gefängniß 
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer.

Zur Verhandlung vor dem Schwurgericht ist 
nachträglich noch die Strafsache gegen den Mühlen- 
besitzer Josef Sthrbicki aus Biskupitz wegen vor­
sätzlicher Brandstiftung auf den 2. Dezember cr. 
anberaumt. Die Vertheidigung wird Herr Rechts­
anwalt Feilchenfeld führen.

-  (Zu  dem Pr ozeß)  des Herrn R itterguts 
besitzers Modrzewskl-Czernewitz gegen den Strom 
baufiskus wird einem Provinzia lb la tt mitgetheilt, 
daß die Urtheilsverkündigung noch nicht erfolgt 
ist, sondern daß das Oberverwaltungsgericht ledig­
lich beschlossen hat, über die Kämpen vorerst 
Beweis zu erheben.

— ( E r g r e i f u n g . )  Der vor mehreren Wochen 
aus dem Kasernement Rudaker Baracken heimlich 
entwichene Musketier Rück von der 5. Kompagnie 
Jnfanterre-Regiments Nr. 176 ist am Freitag'den 
25 November in Kostschin festgenommen worden. 
Derselbe wurde durch ein Transportkommando 
lner emgellefert und befindet sich nun im hiesigen 
Milrtargerrchtsgesangmn in Untersnchungsarrest.

-  ( Po l  rz er ber icht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen

ein Zack Hafer in der 
Fnedrrchstraße, abzuholen von Eigenthümer 
Zdrojemski. Mocker, Thornerstraße 79. Zugeflogen 
ein Kanarienvogel bei A. W ittig , Hohestraße 12 
Näheres im Polizersekretarrat.

-  (Von  der  Weichsel . )  Wasserstand heute 
0,40 Meter über 0. Windrichtung SW  Ange­
kommen sind die Schiffer: Joh. Mirzwitzki, Kahn, 
Greiser, Dampfer „Warschau", je m it diversen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Theophil 
Wessolowski, Kabn m it Klobenholz von Schulitz 
nach Thorn; Hoffert, Kahn m it Granaten von 
Spandau nach Thorn; Marciszewski, leerer Kahn 
von Schulitz nach Zlotterie. — Abgegangen: 
Klotz, Dampfer „M ontwh" m it diversen Gütern 
von Thorn nach Danzig. — Am vergangenen 
Sonnabend sind die letzten Holztraften in diesem 
Jahre von Polen kommend von hier nach Schulitz 
bezw. Danzig abgeschwommen.

:: Mocker, 26. November. (Verschiedenes) Der 
im Jahre 1896 aus der Zwangserziehungsanstalt 
Tempelburg entlaufene Zögling Anton Drumowicz 
von hier, welcher lange Zeit erfolglos gesucht 
wurde, ist heute hier angehalten worden. D ru ­
mowicz war im A p ril 1896 aus der Anstalt in 
Tempelburg entlaufen und hatte sich ohne jegliche 
Papiere bei Leuten im Kreise Berent aufge­
halten. Von einer Familie, welche nach Amerika 
auswanderte, erhielt D. bald eine Quittungskarte 
und ein Dienstbuch auf den Namen Franz

Schulz lautend und zwar fü r 1 Mk. M it  diesen 
Papieren hatte er sich bis zum M onat November 
d. Js . im Kreise Berent herumgetrieben. Am 
12. November cr kehrte er zu seiner hier wohnen­
den M utte r zurück. Bei der Ausstellung einer 
neuen Quittungskarte, bei welcher Gelegenheit 
D. ein Abzugsattest von Berent unter dem 
Namen Franz Schulz vorlegte, wurde der Betrug 
entdeckt und sofort Anzeige erstattet. Auffällig ist 
es, daß sich eine flüchtige Person hier in Preußen
— und zwar in diesem Falle in unmittelbarer 
Nähe der Anstalt, aus der sie entflohen — 
längere Jahre aufhalten kann, ohne daß irgend 
eine Polizeibehörde auf dieselbe aufmerksam wird.
— Der hiesige Damen-Turnverein unter Leitung 
des Fräulein Hilda Wentscher hat sich, wie ver­
lautet, leider wegen Mangels an Betheiligung 
aufgelöst. — I n  letzter Zeit wurde der Unterricht 
in der gewerblichen Fortbildungsschule hier durch 
unbekannte Personen öfters abends dadurch ge­
stört, daß diese vor dem Schulhause johlten und 
schrieen, m it Stöcken gegen die Zäune schlugen, 
die Fensterscheiben zertrümmerten und sonstige 
A llo tria  trieben. Der Thäter konnte man lange 
Zeit nicht habhaft werden, da dieselben, sobald sie 
Unrath merkten, schleunigst in den naheliegenden 
Hecken verschwanden. Am 22. d. M ts., abends 
nach 9 Uhr, wurden nun die Fortbildungsschüler 
ber Verlassen der Schule von mehreren Strolchen 
angefallen und in eine Schlägerei verwickelt. Bei 
dem Erscheinen mehrerer Lehrer ergriffen die An­
greifer die Flucht. A ls  gestern Abend wiederum 
mehrere Personen während des Unterrichts 
Skandal verursachten und die gewöhnliche A llo tria  
nkgann, gelang es dem m it der Ergreifung des 
Gesindels beauftragten Beamten, einen der 
Thäter, und zwar den Arbeiter Josef Wengerski 
von hier, Waldauerstraße, festzunehmen und ihn 
trotz heftiger Gegenwehr ins hiesige Polizei­
gewahrsam einzuliefern. Wengerski gab nun als 
seine Komplizen den Fleischer Franz Rogowski 
und den Arbeiter Konstantin Dolecki von hier 
an, er w ill von diesen zu den Ausschreitungen 
überredet worden sein. Um diesem Unwesen ein 
für allemal ein Z iel zu setzen, w ill unsere Polizei 
an den Thätern durch exemplarische Strafen ein 
Beispiel statuiren.

Mocker 26. November. (Verschiedenes.) Es 
sind Beschwerden darüber erfolgt, daß einige 
Hausbesitzer die Vornahme der Reinigung der 
Schornsteine durch die betreffenden Bezirksschorn- 
'teinfegermeister in den vorgeschriebenen Fristen 
verweigert haben. Der Herr Amtsvorsteher weist 
erneut auf die sorgfältige Beachtung der Kreis- 
Polizei-Verordnung vom 16. M a i d. Js . hin. 
Jede Zuwiderhandlung soll in der Folge m it 
Geldstrafe bis zu 30 M ark geahndet werden, so­
fern nicht auf Grund strafrechtlicher Bestimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt ist. — Der Gemeinde­
vorstand macht bekannt: Die Formulare, ent­
haltend die Bedingungen und Anmeldungen für 
Entnahme von elektrischem Licht und K ra ft aus 
dem Elektrizitätswerk Thorn liegen auf dem 
hiesigen Bureau bereit. Die bis zum 1. Dezember 
d. Js. verlängerte Anmeldefrist läu ft in den 
nächsten Tagen ab. Die nach dieser Frist sich 
meldenden Personen haben demnach keinen An­
spruch mehr auf freien Hansanschluß. — Zuge­
laufen ist bei A. Priebe, Bornstraße 18, ein kleines 
Hubn.

Theater, Kunst und Wissenschaft
R u g g e r o  L e o n c a v a l l o  hat das 

L ib re tto  zu seiner neuen Oper » D e r  
R o l a n d  v o n  B e r l i n - ,  zu der er den 
A u ftrag  bekanntlich vom deutschen Kaiser 
erhalten hat, nach sehr angestrengter A rbe it 
fertiggestellt.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  K u p p e l e i )  wurde am Sonn­

abend in München D irektor Oertel vom 
Deutschen Theater verhaftet; außer ihm noch 
mehrere Persönlichkeiten. E in  großer Skandal­
prozeß ist zu erwarten.

( H e f t i g e r  S t u r m )  w ird  vom Sonntag 
aus Genua und Lägano gemeldet. Im  
Hafen von Genua stieß der deutsche Kreuzer 
„H e rtha - infolge Reißens der Ankertaue 
gegen einen Dampfer, welcher leichte Havarien 
e r litt. A u f der „H e rtha " wurden zwei 
Kähne zertrüm m ert. Eine Anzahl Schiffe 
scheiterte, Menschenleben sind jedoch nicht 
verloren gegangen.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  Eine Frau kann 
einen Mann lieben, der einen abgeschabten Rock 
träg t; ein Mann kann das an seiner Auser­
wählten nicht gut vertragen. — M it  der wahren 
Liebe geht's wie m it den Gespenstern; jedermann 
spricht davon, doch keiner hat sie gesehen._______

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Geehrter Herr Redakteur!

Der Berichterstatter Ih re s  geschätzten B lattes 
schreibt in Nr. 276, betr. Sitzung der Thorner 
Kreisspnode vom 23. d. M . über den Stand der 
inneren Mission w örtlich : „Familienabende werden 
vielfach abgehalten." Dieser Satz dürfte nicht ganz 
zutreffend sein. Ganz abgesehen von der Stadt 
Thorn, in welcher wohl überhaupt noch kein so­
genannter „Familienabend" stattgefunden hat, ist 
auch in Mocker meines Wissens schon seit langer 
Zeit keine solche, das Zusammenhalten der ein­
zelnen Gemeindemitglieder fördernde Veranstal­
tung mehr arrangirt worden. Es würde nament­
lich von der Georgengemeinde dankbar begrüßt 
werden, wenn diese christlichen Familienabende in 
diesem W inter wieder stattfinden würden.

Ein M itglied der Georgengemeinde.

^ReEe^RaWlchlen
M a d rid , 26. November. W ie der „Jm - 

p a rc ia l" meldet, enthalten die an M ontero  
R ios gesandten Instruktionen die Weisung, 
weiter fü r die Aufrechterhaltung der Ober­
hoheitsrechte Spaniens über die Ph ilipp inen 
einzutreten, jedoch den Friedensvertrag ohne 
Protest zu unterzeichnen, um eine Angelegen­
heit zum Abschluß zu bringen, welche die 
größten Gefahren fü r  Spanien m it sich 
bringen könnte.

Havanna, 27. November. M arschall B lanco 
hat sein Am t seinem Nachfolger Castellanos 
übergeben.
Verantwortlich für bie Redaktion: Heinr. Wartniovn in LUori,.

Telegrapyflcher Derttnsr
28. Nov. 26. Nov.

216 30 216-50
215-25 215-75
169-50 169 65
94 40 94-40

101-10 101-10
100 - 101-10
9 4 - 94-10

101- 10 101-
90 80 90 80
98 - 9 8 -
97 90 9 8 -

99 80 99-80
27- 05 2 7 -
93-90 93-70
91-90 91-90

194- 193 20
173 -20 172 60
124 25 124-20

76'/« 77̂ /«
57-20 57-50
37-80 3 8 -

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihc 3°/«> . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/<> 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/o . »
Posener Pfandbriefe 3' . °/„ .

4"/o
Polnische Pfandbriefe 4V,°/„ 
Türk. 1"/ Anleihe 0 . . .
Italienische Renle 4°,^. . . 
Rumün. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt Aktien . 

W e iz e n : Loko in Newhork Oktv. 
S p i r i t u s :  50er loko . . . . 

70er loko ...............................

Privat-D iskont 4'/« pCt. Londoner Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  28. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50000 Ltr., Tendenz matter. Loko 37,50 
Mk. Gd.. 37,50 Mk. bez., Novbr./März 38,00 Mk. 
Gd., Frühjahr 38,00 Mk. Gd

B e r l i n .  28. Novbr. (Spiritnsbericht.) 70 er 
Umsatz 71000 Liter 37,80 Mk., 50 cr Umsatz 30 000 
L iter 57.20 Mk.
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Amtliche Notirungeu der Danziger Prostukkru» 
Börse

von Sonnabend den 26. November 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oeisaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanccmäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 687—788 Gr. 154—166 
Mark, inländ. bunt 724—769 Gr. 160—163 
Mk., inländ. roth 734—783 Gr. 160—161 Mk. 

Rog g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 697 
bis 732 Gr. 144-146 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-656 Gr. 125-135 Mk.. transito 
große 641—686 Gr. 96—105 M k , transito kleine 
579-659 Gr. 87-92 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-126 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
88 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,25 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 10,00-10.05 Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8,10 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g .  26. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75. 
Wetter: Trübe.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r  a n t.

________________ (Olme Verbiudlichkcil.)______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . ! ! ! ! 
Weizengries Nr. 2 . . . .
Kaiserauszugmehl..................
Weizenmehl 000 ..................
Weizenmehl 00 weiß Band . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . .
Weizenmehl 0 .......................
Weizen-Futtermehl . . . .
Weizen-Kleie...........................
Roggenmehl 0 .......................
Roggcnmehl 0 / l .......................
Roggeumehl I .......................
Roggenmehl l l .......................
K o m m is -M e h l.......................
Roggen-Schrot.......................
Roggen-Kleie...........................
Gersten-Graupe N r. 1 . . . 
Gersten-Graupe N r. 2 . . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . . 
Gersten-Graupe N r. 5 . . . 
Gcrsten-Graiche Nr. 6 . . . 
Gersten-Graupe grobe . . . 
Gersten-Grütze N r. 1 . . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . .
Gersten-Kochmehl..................
Gersten-Futtermehl . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . .  
Buchweizengrütze U . . . .

vom
26.41. bisher
M ark M ark
15,60 15,40
14,60 14,40
15,80 15,60
14,80 14,60
12,40 12,20
12,20 12.
8,40 8,20
5, 5 -
4,80 4,80

12,40 12,20
11,60 l1,40
1 1 - 10,80
8,20 8 -

10,20 10.—
9,40 9,20
4,80 4,80

14,50 14,50
1 3 ,- 1 3 ,-
1 2 ,- 1 2 -
1 1 - 1 1 -
10,50 10,50
1 0 ,- 1 0 -
9,50 9,50

1 0 ,- 1 0 -
9,50 9,50
9F0 9,20
8,50 8,50
4,80 4.80

1 5 ,-
14,60

1 5 -
14,60



8 M > s I - k K M  U  »ö iien - V ll K nsdiii-K ssilm lieii.
A nfirge nach M a a ß

unter Garantie gutsitzend nach neuestem Faeon in den feinsten deutschen u. englischen Stoffen.

fertigen Herren- u.Knaben-Garderoben,
ssowß. M geii, M o ls, M s's . kWUMlelo, I iW  o, 8 » ,

LiintzW-LiiMM in Kinnen- n. Mi'ttmi-kWii
in eleganter Ausstattung.

8 « L L U > I A k ä n t v l - ^ W U
bis oben geschloffen. mit und ohne Kragen

mrrn « L s ln  t k l l l i A s t e i r  ^ r * « L S S i r
empfiehlt

^ c ^ n e / Ä e / '
ÄMW M

RkiW W r U°r« dir. 22. 7 «  0 k N. N-di« dm Kzl 8o»m«r»r«t. W

Pilizei-Bmiimiz.
Auf Grund des 8 143 des Ge­

setzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 3V. Ju li  1883 
(Gesetz - Sammlung Seite 230), 
sowie der 88 6, 12 und 15 des 
Gesetzes über die Polizei - Ver­
waltung vom 11. M ai 1850 (Ge­
setz - Sammlung Seite 265) wird 
mit Zustimmung des Magistrats 
hiermit fürden Stadtbezirk Thorn 
folgendes verordnet:

8 1 .
Kauflente und Händler, welche 

Schweinefleisch oder daraus be­
reitete Fleischwaaren feilhalten, 
dürfen diese Gegenstände erst 
dann zum Verkauf auslegen, 
feilhalten und verkaufen, wenn 
sie der Ortspolizeibehörde einen 
amtlichen Nachweis darüber ge­
führt haben, daß diese Gegen­
stände auf Trichinen und Finnen 
vorschriftsmäßig untersucht und 
frei von Trichinen und Finnen 
befunden worden find

Der in 81 erforderte Nachweis 
Wird geführt entweder:

». durch ein Attest d.Polizeibeh. 
des Ursprungsortes derbetr. 
Fleischwaaren des Inhalts , 
daß dort die Untersuchung der 
geschlachteten Schweine auf 
Trichinen und Frnnen obli­
gatorisch ist. und daß die 
Schweine, von denen die 
Waaren herrühren, auf 
Trichinen und -(innen vor­
schriftsmäßig untersucht und 
frei davon befunden worden 
sind, oder

d. durch ein Attest der Poli­
zeibehörde des Absendungs- 
ortes bezw. eines dortigen 
amtlichen Trichinenschauers 
darüber, daß die betreffenden 
Fleisch - Waaren dort auf 
Trichinen und Finnen vor­
schriftsmäßig untersucht und 
frei davon befunden sind,

o. durch ein amtliches Attest 
oder

6. durch die deutliche Bezeich­
nung mit dem Farben-, 
Stich- oder Brennstempel 
eines hiesig, amtl. Trichinen­

schauers. Schweinefleisch­
waaren, deren Ursprungs- 
orr außerhalb des Deutschen 
Reiches liegen, bedürfen stets 
des unter o oder des unter 
ä verlangten Nachweises.

8 3-
Auswärtige, welche Schweine­

fleischwaaren zum Verkaufe aus­
legen, feilhalten und verlaufen, 
haben denselben Nachweis zu er­
bringen. wie die in 8 1 bezeich­
neten Kaufleute und Händler.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die 

Vorschriften dieser Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 9 
Mark bezw. verhältnißmäßiger 
Haft bestraft, sofern nicht nach 
Maßgabe des Reichs-Straf-Ge- 
setz Buches eine andere bezw. 
höhere Strafe verwirkt ist

Thorn den 23. November 1898
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 30. d. M ts.
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Gastwirth Karl 
Krümln in Bielawy

3 Restaurationstische
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kleine Wohnungen
u  verm. ölum , Culmerstr. 7, 1 T r.

HMche Mi!M«si-Wchtt«G-Mli in Hmmi.
Militärdienst-Versicherung.

Kapital- und Kriegs-Versicherung (abgekürzte Lebens-Vers.),
anch Töchter-Versorgung.

Vermögensbestand: 90 Millionen Mark.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen K en n tn is  daß w ir dem

Hm» H M W l W. «od ios
eine Haupt-A gentur für T horn  und Umgegend übertragen haben.

Brom berg den 1. Dezember 1898.
Die Subdirektion

für die Provinzen Posen und West-reichen,
s ä .  L . V o l l n n v r o k » » » » « « .

E i n e  P a r t h i e  ^

zurückgesetzter A n zu g lto ffe  K
und

K u x k i n - R e s t e  A
spottbillig. M

Tuchhandlung 6arl H/Iallon, U
Thorn. Altstadt. Markt 23. A

N I M M
t Hede Trachte! Irä-i denZSsetz 
»sich Zsschütrten DLsmensrug

Apotheker Ed. Tacht's Magen- ^
Spillen wirken unerreicht bei Störungen 

^  des Magens. Stuhlverhaltung, Appetit-

Ä le "  »cnügenLe Quantilät zur Pill-nm-»,- zu 120 Pillen formirt.

eVaentlich nicht sagc-n können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerUmgeoung auf die härtestenProben zu stellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
«eit aanz andere Menschen! Die Wirkung ist prompt und über- 
^ Wch-ud Doch hüte sich das kaus-nd- Publilum -°r Nach- 

°hmung-nu.»-rl.°uSdr.die-chlenTachl'rMagenvill-n. 
Zahlreiche Anerkenn.- u. Dankschreiben. Kaufllch ,n 

- Avotheken zum Preise von Mk. 1.— pro Schocktet. Wo 
'  ̂nicht direkt v. Lpotdolc.r L«I. I»edt, Lerd8t i° Lad.

H M a r b e i t e « ,
ausgezeichnete, angefangene und schon fertige, in über­
raschend großer Auswahl zu sehr billigen Preisen

X sliilim  lil. 8 . l l i M .
« N S »

Hlllzverkililf
i.i.8W rslm i8W M l>.

Am D e z e m b e r  l8 v 8  von v o r ­
m it ta g s  II) U hr ab soll im 81er,g?k-
scheir Gasthause zu T a rk o w  Hld. 
folgendes Kiefernholz: Belauf Neu-
dorf T ot. J a g  55, 56. 26, 2, 3, 7, 
60 u. 6 : oa. 40 Stck. Bauholz 4./5. 
Kl.. 6 Rm . Klob., 8 Kpp. Belauf 

ichenau J a g . 1 9 (Schlag) 45 Stck. 
B auh. 3 /5. Kl., 3 Rm  Klob , 3 Kpp., 
1! S tubb .. 12 Reis. 3., J a g .  192 
(Schlag) 15 Stck. Bauholz 4-/5. Kl., 
6 K l.,' 2 Kpp., 12 Rs. 3., Belauf 
B rühlsdorf T ot. Ja g e n  147, 166, 
167, 169, 176, 78. 179, 187, 186,
189, 97 und 199 : ea. 100 Stck.
Bauholz 3./5. K l , 30 Rm . Kl.,
20 Kpp., 40 Rs. 2 ./3. Kl. öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. D er Brennholzterm in be­
ginnt um 10 Uhr vorm ittags. D er 
Bauholzterm in um ea 1 Uhr m ittags.
M öbl. Z im . z. v. Gerberstr. 13/15, II.

W - A W r M !
höchste Leuchtkraft und lange B renn­
dauer, 1 Stück 35 P f.. 10 Stück 3 
Mk. und bei 50 Stück L 25 P f. 
franko empfiehlt

Q .  V o r b a u ,
B r o m b e r g - ' v r i n z e n t h a l .
Bei Versandt w. g. Ankunft garan tirt. 

F ü r  obigen Artikel wird auch ein
Vertreter und Agent

für den A l l e i n - V e r k a u f  gegen 
hohe Provision gesucht.

Au verkaufen:
80 Stück junge, fette L re r lh ü h tte v  

pro Stück 2,50 Mk., 
f e t t e  E n t e n ,  sehr sauber gerupft, 

60 P f . pro P fund , 
f e t t e  P u te n »  70 P f. pro Pfund, 
g u te  W in t e r a p f e l»  pro Zentner 

10 M k.
Frau H V vlnsekenvk,

Grzywna-Culmsee.

werden nach M aaß  
gutsitzend gearbeitet 
aus Stoffen nur 

bester Q ualitä t. 
Außerdem empfehle 
ich mich zur A n­

fertigung von

Hm»- »»!>

rc.
luliub kr0886N,

Wäsche-Ausstattunftsgeschäft,
Tischzeug- und Leinenhandlulig

Ein gebrauchter nicht zu kleiner

Spazierschlitten
zu kaufen g e s u c h t .  Offerten unter 
k>. p . abzugeben in der Exp. d. Z tg .

MkimliMöl
offerirt

)«!>»» !i>r!»W, Kilos«. 
Schlutzscheinc

für U i e l i v e r k ä u f e ,  sowie

Wildscheine
hält vorräthig

O . v o m d r o M L k i ,  Buchdruckerei.

Lehrling
von sofort oder 1. J a n u a r  sucht

X s m u l i s ,  Bäckermeister

Einen Laufburschen
verlangt V . K u n ie k i ,  Gerechlestr

50-KV stsböitks
finden von s o f o r t  Beschäftigung in

Kichnibe ZO t
zum Kiesausschachren in Akkord-Arbeit 

(2 .N  Mk. bis 3,00 Mk ) pro Tag.

Gesucht
wird tagsüber eine gebildete junge 
Dam e aus g u t e r  Fam ilie zur 
Beaufsichtigung dreier Knaben im 
A lter von 10, 7 und  4  Ja h ro n . Off. 
erbeten unter N . v .  in der Expedition 
dieser Zeitung.__________________
/ H i n e  k r ä f t ig -  L o n d a m m e  empf. 
^  M iethsfrau  NobUKrinLks,

Gerberstraße 27.

K ellere M ö b el.
eine G arnitur,

sechs gute

X8i8ksWlibIni-81ü!,lk,
eirl Salontisch u. a. m.

stehen billig zum Verkauf bei
Frau t t S p p n s r ,

C u l m f e e.
a N ö d l i r te s  Z im m e r  m it voller 
I k  Pension für jungen M ann , 18 
J a h re  alt, gesucht. Gefl. Offerten 
mit P re isangabe bittet 

v. Vkysieold, S tanon im  p. B rudnia.
M o d l i r t e s  Z im m e r  zu vermiethen. 
M  S trobandstraße Ä1, parterre. -

Mischn Z»iach-8mi».
Mittwoch den 30. d. M s .

abends 8 /̂z Uhr:

Mmatsiittsiliiiinlniii
im Fürstenzimmrr des L r t u s h o f e s .

(Geschäftliches. M ittheilungen aus 
dem Arbeitsgebiete des V ereins).

Gaste sind willkommen. "lyvM
Der Vorstand.

W i«, Z. Hezmdn IM
abends 7 Uhr:

Jnftr. m in I.
Heute, Dienstag:

N f u r t v s s v i »
Ein anständiger lediger H err w ird in

Logis (möblirt)
M o c k e r .  K in d e n s tn . Ä 6 , gesucht.

l.amp6N8ebirm
„kionmal"

x rü n , ro tk , rosa, § sld , b lau  
uuck gem u ste rt

L 50 kk.
und  mekr.

«kslitt» ,
?axi6rA 68ebätt.

Zwei gr. helle Zim.
mit Entree und W asserleitung zu ver- 
vermietben. 1 .8el!nvr, Gerechtestr. 96.

" llurkürLkimkr! ^
Larantirt neuv gerissens

K ä n s e f e ä e n n
mit äsn vaunen 2 art §eri8sea

versende iell in
baldiveLss .  . N . 2,45 per k'kck. 
relniveiss . . „ 2.90 „ 
^U886NllvM vmpfeklv lob p. ?56. 
Länseckanuen bald weiss ^1.3,50 

„ >veiss „ 4,25 
Der Versandt ^eseblellt per 

I^aednabme oäer vorberi^e Lin- 
sencknn^ ckes Betrages. Was 
nickt §ekLI1t, nedrne icd rurüclr. 
lauster gratis uv<1 kranco.

U u ä o I L A l ü N e r ,
Ltolp in Pommern.

Täglicher Kalender.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. V a p p s r .

-.898/99 3

ä
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Beilage zu Rr 279 -er „Thoruer Presse
Dienstag den Z9. November M 8 .

Westpreutzische Landwirthschasts- 
kammer.

Da n z i g ,  25. November 1998.
. Ueber die dem Zusammentreten der Land- 

wrrthschaftskammer vorausgegangene Sitzung des 
Ausschusses für das Verein-swesen vom 22. geben 
wir noch folgenden näheren Bericht wieder:

Lerr Majoratspächter B a m b e  rg - Stradem 
referirte über den Antrag des Vereins Nosen- 
berg: W ie  is t d em  z u n e h m e n d e n
M a n g e l  a n  A r b e i t s k r ä f t e n  i m l a n d -  
w i r t h s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b e  a b z u ­
h e l f e n ?  Zweifellos sei der Arbeitermangel in 
diesem Jahre wesentlich stärker geworden, und von 
der Lösung dieser Frage wird es abhängen, ob die 
westpreußische Landwirthschaft auf demselben 
blühenden Standpunkt verbleiben könne, den sie 
bisher einnehme. Die Gründe, weshalb der 
Arbeitermangel in diesem Jahre so empfindlich 
gewesen sei. liegen theils darin, daß der Abzug in 
die westlichen Provinzen stärker und der Zuzug 
aus Russisch-Polen schwächer gewesen sei, und 
dazu sei noch der plötzliche Eintritt einer frühen 
Winterperiode gekommen. Die Löhne waren so 
gewaltig gestiegen, daß an der Grenze zu Zeiten 
3 bis 4 Mark Tagelohn gezahlt wurden. Wie 
solle nun der Arbeiternoth gewehrt werden? Das 
könne zunächst durch weitere Vermehrung der 
Maschinen geschehen, bei deren Verwendung die 
Besitzer heute vielfach billiger abschneiden, als bei 
Verwendung von Arbeitern. Der Minister habe 
den Landwirthdn empfohlen, die einheimischen 
Arbeiter durch humane Behundlung, durch 
bessere Bezahlung und durch bessere Wohnungen 
mehr wie bisher an die heimische Scholle zu 
fesseln. Diese Forderungen seien so weit wie 
möglich heute bereits erfüllt. Die Wohnungs- 
verhältnisse seien auf den meisten Gütern sehr 
verbessert worden, und wo das nicht der Fall sei, 
sei es deshalb geschehen, weil den Besitzern die 
Mittel fehlten. Vielleicht könne durch Ge­
währung billiger Mittel in dieser Hinsicht noch 
manches geschehen. Die Löhne seien hier zu 
Lande ebenso hoch wie in den westlichen Provin­
zen. Auch die Behandlung der Leute sei durch­
weg eine humane. Vielleicht würde es manchem 
Besitzer zu empfehlen sein. in dieser Beziehung 
seine Beamten noch schärfer zu kontroliren. 
Empfehlenswert sei auch die Ansehung von 
Kolonisten, denen man einige Morgen Land 
geben und den Bau eines Häuschens bewirken 
könne. Ferner müsse auch daran gedacht werden, 
eine Ersparniß der Arbeitskräfte herbeizuführen, 
und dies würde sich vielleicht durch eine Ein­
schränkung des Baues von Hackfrüchten erreichen 
lassen. Was nun die polnisch-russischen Arbeiter 
anbetreffe, die als Ersatzleute für die Sachsen­
gänger dienen sollten, so käme es heute schon oft 
genug vor, daß diese Leute von der Grenze direkt 
nach dem Westen verladen würden, sodaß hier nur 
ein ganz geringer Theil verbleibt. Er sei dafür, 
daß durch eine gesetzliche Bestimmung angeordnet 
würde, daß die Verwendung derartiger Leute nur 
in den Provinzen Ost- und Westpreußen, Posen 
und Schlesien gestaltet, in den übrigen Provinzen 
aber verboten würde. Ferner empfehle er, ernen 
Versuch mit schwedischen Arbeitern zu machen. 
Der Vorstand der Landwirthschaftskammer möge 
angewiesen werden, Erkundigungen anzustellen, 
und wenn diese ein günstiges Resultat gehabt 
hätten, in dem nächsten Jahre die M ittel zu 
einem Versuch bereit stellen. Ferner empfehle er, 
an das Generalkommando noch einmal den An­
trag zu stellen, die militärischen Uebungen des 
Beurlaubtenstandes so einzurichten, daß sie vor 
Beginn der Ernte beendet seien, und zur Ernte­
zeit Beurlaubungen solcher Soldaten, die vor 
ihrem Eintritt ländliche Arbeiter gewesen seien, 
eintreten zu lassen. Ferner müßte darauf hinge­
wirkt werden, daß fiskalische Bauten zur Ernte­
zeit entweder eingestellt oder wenigstens einge­
schränkt würden. Zuletzt müßten auch die Be­
stimmungen über den Kontraktbruch verschärft 
werden, und namentlich auch Unternehmer und 
Gestndevermiether, welche die Leute zum 
Kontraktbruch verleiten, zur Bestrafung herange­
zogen werden. Der Referent hatte schließlich 
seine Ausführungen in entsprechende Anträge 
formulirt.

Herr Oberpräsident v. G o ß l e r  erklärte die 
Frage des Arbeitermangels für die schwerste, 
welche die Landwirthschaft und die Staatsregie- 
rnng bis jetzt beschäftigt habe. Er habe bis jetzt 
noch keine Frage gefunden, für welche eine 
Lösung so schwer zu finden sei. Schon seit 
Jahren habe er sich bemüht, M aterial zu 
sammeln, welches zu einer Lösung der Kalami­
täten verwerthet werden könne. Hier in West- 
preußen liege die Sache so. daß wir ohne die Ab­
wanderung der Arbeiter einen Ueberschuß an 
Arbeitern haben würden. Im  Jahre 1891 sind 
33000 Personen abgewandert unv nur 6000 zuge­
wandert, und die Differenz zwischen Abgewander­
ten und Zugewanderten bildet das Defizit an 
Arbeitskräften. Im  Jahre 1897 ist eine Besserung 
eingetreten, denn es wanderten nur 22000 ab, 
während 10000 Personen zugewandert sind. Die 
Differenz ist demnach wesentlich geringer. Der 
Sitz der Abwanderung liegt m den ärmeren 
Kreisen, welche von einer fruchtbaren Bevölke­
rung bewohnt werden, der es in der Nachbarschaft 
an Arbeitsgelegenheit fehlt. Diese Leute haben 
nun unzweifelhaft eine volle Berechtigung, sich 
eine Arbeitsgelegenheit zu suchen, und es ist nur 
unser Schmerz, daß sie das in fremden Gegenden 
thun. So sind z. B. aus dem Kreise P r. S tar- 
gard eine große Anzahl Arbeiter abgewandert, 
während im benachbarten Kreise Dirschau eine 
noch größere Anzahl gebraucht wurde. I n  dem 
Kreise Schwetz sind 5600 Arbeiter abgewandert, 
und das ist um so wunderbarer, als in der Nähe 
die fruchtbaren Niederungslandschaften liegen, 
welche dringend Arbeitskräfte nöthig haben. 
Sogar aus einem der hochentwickeltsten Kreise der 
Provinz, dem Kreise T h o rn , sind 1571 Arbeiter 
abgewandert. Es ist nun die wichtigste Frage für 
denEinzelnen und auch für die Verbände: M eist 
rS möglich, diese Leute im Vaterlande zuhalten?

Unsere Löhne sind doch nicht schlechter, als wie in 
anderen Provinzen, und außerdem muß von 
ihnen noch das Fahrgeld bestritten werden, 
während die Leute doch in der Nähe mit großem 
Vortheil Arbeit finden können. Doch das sei nur 
die pekuniäre Seite der Frage, nicht minder 
wichtig sei die moralische. E r habe von den 
katholischen kirchlichen Behörden vertrauliche Be­
richte eingefordert, und er müsse dem verstorbenen 
Bischof Dr. Redner noch an dieser Stelle seinen 
Dank für sein bereitwilliges Entgegenkommen 
aussprechen. Die Berichte stimmten darin über- 
ein. daß die Auswanderer in ihrem 
sittlichen Zustande herabgedrückt würden, 
ja. einige Pfarrer hätten direkt berrchtet. es 
scheine fast. als ob die Leute der Meinung seien, 
daß jenseits der Provinz Westpreußen ein anderes 
Sittengesetz herrsche. Die katholMen Pfarrer 
haben mit tiefem Schmerze die Wahrnehmung 
gemacht, daß namentlich die weiblichen Aus­
wanderer moralisch verwahrlost zurückkehren. Den 
Winter verbringen sie meist in Unthatigkeit und 
verzehren ihr erworbenes Geld oder geben es für 
Flittertant aus. Es würde schon viel geholfen 
werden, wenn die Landleute durch zweckmäßige Ar­
beitsorganisationen mit den Leuten direkt Ver­
kehren könnten, jetzt schiebt sich immer der Unter­
nehmer, ein richtiger Menschenhändler, dazwischen. 
Er könne den Landwirthen nur empfehlen, in 
ihren Vereinen der Frage näher zu treten, ob 
man nicht rechtzeitig in den Kreisen bekannt 
machen könne, da oder dort ist Arbeitsgelegenheit. 
Das würde vielleicht helfen, da ja dre Lohne hier 
dieselben sind wie im Westen. Was nun den 
Borschlag des Herrn Bamberg, ausländische Ar­
beiter heranzuziehen, betreffe, so wolle er nur 
daran erinnern, daß es auch bereits im Auslande 
an Arbeitskräften fehle, die aus der Ferne 
herangezogen würden. Bei einer weiteren Aus­
dehnung dieses Systems würde sich dann eine 
wahre Völkerwanderung ergeben. Am besten 
würde es immer sein. wenn wir die Leute u, 
Westpreußen zurückhalten könnten, und er biete 
gern zur Verwirklichung dieser Bestrebungen ferne

r?  P  a s " e r  - Mienthen meint, der Krebs­
schaden werde nicht beseitigt werden, wenn man 
nicht die Auswüchse des Freizugigkeitsgesetzes be­
schneiden könne. Es müsse eine Novelle zu diesem 
Gesetz erlassen werden, in der bestimmt wird, daß 
Arbeiter und Arbeiterinnen bis zu einem gewissen 
Alter den landräthlichen Kreis nur mit Genehmi­
gung des Landraths verlassen dürften. Es werde 
behauptet, daß dies eine Beschränkung der per­
sönlichen Freiheit sein würde, aber auch die 
Gesetze gegen den Diebstahl seien eine Beschränkung 
der persönlichen Freiheit. Ferner fei eine Ver­
schärfung der Strafen für den Kontraktbruch er­
forderlich, und zwar müsse die Strafe nicht den 
Arbeiter, sondern den Arbeitgeber treffen, der 
einen Arbeiter ohne Legitimation beschäftige. 
Für die Landwirthe sei das bedenklichste, daß wir 
nie wissen, wie lange wir unsere russisch-polnischen 
Arbeiter haben. Wie viele Fälle in der Praxis 
ergeben haben, werden sie durch gewissenlose 
Unternehmer verlockt, sich heimlich zu entfernen, 
und das geschieht meist, wenn sie am nöthigsten 
gebraucht werden. Er schlage deshalb vor. daß in 
der Nähe der Grenze Aemter errichtet werden, 
bei denen die polnischen Arbeiter ihre Papiere 
niederlegen und dafür während ihres Aufent­
haltes deutsche Papiere erhielten. Dadurch würde 
schon manchem Uebelstande abgeholfen werden.

Herr v. K r i e s  - Trankwitz stellt den Antrag, 
daß auf gesetzlichem Wege die völlige Straflosigkeit 
des Kontraktbruches seitens ausländischer Ar­
beiter beseitigt werde. I n  der weiteren E r­
örterung tritt Herr M e y e r -  Rottmannsdorf da­
für ein, daß der Bezug russischer Arbeiter dadurch 
erleichtert werde, daß die Chckanen, die heute 
noch vielfach beständen, wegfielen. Die Kontrakt­
bestimmungen. wie sie heute vorgeschrieben seien, 
würden von den Besitzern doch mcht eingehalten 
und könnten auch nicht eingehalten werden.

Nachdem dann Herr B a m b e r g  seine An­
träge zurückgezogen hatte und der Antrag von 
Kries einstimmig angenommen worden war, 
wurde beschlossen, die Angelegenheit rn der Fruh- 
jahrsversammlung weiter zu verhandeln. Der 
Rest der Tagesordnung wurde dann bis zur 
nächsten Sitzung vertagt und die Sitzung ge­
schlossen Nach derselben fand ein gemeinsames 
Essen im Schützenhause statt.

Provinzialnachnchten.
8 Culmsee, 26. November. (Verschiedenes.)

Zajonskowo betriebene Gastwirthschaft ist auf den 
Müller Carl Breitkreuz übergegangen. -  Dem 
Pfarrhufenpächter Umerski m Schwirsen wurden 
seit längerer Zeit größere Quantitäten Zucker­
rüben vom Felde entwendet, und niemals gelang 
es. den Dieb zu erwischen. Jetzt ist es nun durch 
die fortgesetzten Recherchen des Herrn Gendarm 
Schroeder diesem gelungen, die Diebesbande aus­
findig zu machen, wovon der Staatsanwaltschaft 
Anzeige erstattet ist- Die Diebe wohnen sämmt­
lich in Schwirsen. -  Ein in Hamburg aufhalt­
samer Bruder des hiesigen Magistratsboten schade 
hat gestern in der Hamburger Lotterie 32000 Mk. 
gewonnen. ^

lü Culmsee. 27. November. (Verschiedenes.) 
Der freie Lehrerverein hielt am Sonnabend rm 
Lokale des Herrn Otto Deuble eine gut besuchte 
Sitzung ab. I n  derselben sprach zunächst Herr 
Schütt-Culmsee über das vom Vorstände des 
westpreußischen Provinzial - Verbandes gestellte 
Thema: „Welche Stellung nehmen wir gegenüber 
der Einführung der Handarbeiten für Knaben und 
der Haushaltungsschulen für Mädchen m den 
Lehrplan der Volksschule ein?" Die Versamm­
lung erklärte sich mit den Ausführungen des 
Vortragenden einverstanden und nahm die von 
ihm aufgestellten Leitsätze mit geringen Aende­
rungen an. Hierauf berichtete der zweite Vor­
sitzende, Herr Winkler-Elisenau, über die Dele-

girten-Versammlung in Danzig. Zum Schluß 
wurden noch verschiedene Vereinsangelegenheiten 
erledigt. — I n  der Vorstandssitzung des Männer­
gesangvereins „Liederkranz" ist beschlossen worden, 
gleich zu Beginn des nächsten Jahres ein großes 
Winterfest, und zwar am Sonntag den 8. Januar 
zu veranstalten. Das Fest soll bestehen aus 
Chorgesängen, Solls, humoristischem Vortrag, 
Theateraufführungen und Tanz. — Die Culmsce'er 
Begräbnißkasse für Lehrer der Kreise Thorn, Culm 
und Briesen hält am Sonntag den 4. Dezember 
um 12 Uhr mittags im alten Schulhause die 
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. 
Die Mitglieder werden ersucht, jüngere Lehrer 
zum Beitritt in den Begräbnißverein zu veran­
lassen. — Herr Lehrer Schütt von hier hat vom 
Bromberger Magistrat eine Berufung für eine 
Lehrerstelle an einer der dortigen Schulen er­
halten; seine Uebersiedelung nach Bromberg findet 
zum 1. April n. J s .  statt.

)—( Culmer Stadtniederung, 27. November. 
(Feuer.) Sonnabend Abend brannte auf dem 
Sommerfeld'schen Grundstücke zu Oberausmaaß, 
jetzt Herrn Hermann in Kl. Czyste gehörig, der 
Viehstall nieder. Pferde und Rindvieh wurden 
gerettet; dagegen blieben 24 Schweine und 54 
Hühner in den Flammen.

Dirschau, 26. November. (Auf dem Bahnhöfe 
verunglückt.) Gestern verunglückte auf dem hiesi­
gen Bahnhöfe ein Bahnarbeiter. E r hatte an 
zwei Kohlenwagen die Verkuppelung befestigt und 
wollte aus dem Geleise heraustreten, während 
der Zug sich schon langsam in Bewegung setzte. 
Dabei glitt er auf den Schienen aus und fiel so 
unglücklich über die Schienen, daß ein Wagen 
ihm über beide Beine hinwegfuhr; die Verletzun­
gen waren so schlimm, daß er nach ca. '/«Stunde 
verstarb. Der Verunglückte hinterläßt eine zahl­
reiche Familie.

Putzig, 25. November. (Schwer verwundet.) Der 
Forstassessor L. aus Darslud wurde heute, jeden­
falls von Wilddieben, schwer verwundet.

Danzig, 26. November. (Neue Zwangsinnung.) 
Bei dem hiesigen Magistrat ist die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Dachdecker-Gewerbe 
beantragt, welche sich über den Regierungsbezirk 
Danzig erstrecken soll. Ferner ist die Errichtung 
einer solchen Innung für das Uhrmachergewcrbe 
im ganzen Regierungsbezirk beantragt worden.

Carthaus, 25. November. (Zur Theilnahme an 
einem Granulöse - Kursus) an der Universität 
Königsberg ist Herr Kreisphysikus Dr. Kämpfe 
hierselbst auf die Zeit vom 28. November bis 
10. Dezember er. einberufen worden.

Schulitz, 25. November. (Außerordentliche 
Revision.) Im  Auftrage der königl. Regierung 
zu Bromberg wurden in der Zeit vom 22. bis 
inkl. 25. d. M. von dem Regierungssekretär D. 
sämmtliche von dem Stadtkämmerer Gerner ver­
walteten Kassen einer unvermutheten außer­
ordentlichen Revision unterworfen. Das Resultat 
derselben war, daß sämmtliche Kassen in bester 
Ordnung befunden wurden und Monitas nicht 
zu ziehen waren.

Wierzchoslawitz, 25. November. (Streik.) Am 
20. ds. legten, dem „Kuj. Boten" zufolge, plötzlich 
vierzehn Schmiede und Schlosser der Zuckerfabrik 
die Arbeit nieder. Lohndifferenzen sollen die Ur­
sache sein. Die Direktion beschaffte telegraphisch 
Ersatz von auswärts, sodaß eine Störung im 
Betriebe nicht eintrat.

Gnesen, 24. November. (Vor Ergriffenheit ge­
storben. Konkurs.) Der Arbeiter Balcerek aus 
Klein - Lubowice war nach Slawno zur Hochzeit 
seines Sohnes gegangen. Während der Trauung 
in der Kirche war der alte Mann so ergriffen, 
daß er auf dem Heimgänge auf dem Kirchhofe 
zusammenbrach und starb. — Ueber den Nachlaß 
des Rentiers Oskar Scholz, der sich am 17. d. M. 
hier erschossen hat, ist das Konkursverfahren er­
öffnet worden.

Posen, 25. November. (Ein bedauerlicher 
Unfall) ereignete sich heute in der Fabrik von 
Urbanowski. Romocki u. Co.. indem ein herab­
gestürzter Kessel den Arbeiter Thomas Wozniak 
erdrückte.

Schnrldemühl, 25. November. (Kartoffelstärke- 
und Syrup-Fabrik.) Die aus landwirthschaft- 
lichen Kreisen hervorgegangene Anregung, hier­
selbst eine große Kartoffelstärke und Syrupfabrik 
zu gründen, ist unter den Landwirthen des 
Kolmarer und der Nachbarkreise auf fruchtbaren 
Boden gefallen, denn eine heute Vormittag im 
„Zentral-Hotel" stattgehabte, von 30 Landwirthen 
besuchte Versammlung beschloß einstimmig, mit 
den erforderlichen Vorarbeiten sofort zu beginnen. 
M it der Ausarbeitung des Projektes wurden die 
Herren Domänenpächter Schwarzenberger-Rattai. 
Becker-Klukowo.Weise-Podrusen.Sandhoff-Flatow. 
Hauffe - Stewnitz und Lehmann - Flatow, sowie 
Rittergutsbesitzer Rißmann - Miroslaw, Guts­
pächter Berghaus - Schrotz und die Gutsbesitzer 
Kugath-Uschneudorf, Scmrau-Kleinmühl, Severin- 
Arnsmühl und Richter-Eckartsberge betraut. Die 
neue Fabrik soll in der Größe errichtet werden, 
daß täglich mindestens 250 Mispel Kartoffeln ver­
arbeitet werden können.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. November 1898.

— ( Ge n e r a l  Lade mann . )  Unterm 19.Nov. 
ist der Generalmajor Wilhelm Lademann, Kom­
mandant von Küstrin, zur Disposition gestellt. 
Generalmajor Lademann gehörte als Unteroffizier 
des Brandenburgischen Pionier-Bataillons Rr. 3 
zu den drei Leuten des Bataillons, welche der 
Sturmabtheilung des Brandenburgischen Füsilier- 
Regiments Nr. 35. 2. Kompagnie, durch einen 
Pulversack die Pallisadenwand im Graben der 
Schanze ll der Düppelstellung öffneten. Er wurde- 
dafür unterm 11 Februar 1865 als Sekonde- 
Lieutenant im 3. Magdeb. Infanterie - Regiment 
Nr. 66 angestellt „wegen seines tapferen Ver­
haltens vor dem Feinde". Schon vorher war ihm 
das M ilitär - Ehrenzeichen 2. Klasse und für den 
Sturm  von Düppel dasjenige 1. Klasse verliehen 
worden, auch erhielt er die Oesterreichische silberne 
Tapferkeits-Medaille 1. Klasse. Die beiden P io

niere des brandenburgischen Bataillons, welche 
an der That betheiligt waren, blieben beim Sturme 
todt; es waren Kitto. der den Pnlversack warf. 
dessen Zünder Lademann angestellt hatte, und 
Klinke, der den Hauvtruhm davongetragen, aber, 
nachdem er stark verbrannt war, erst beim Her- 
ausklettern aus dem Graben gefallen ist. Alles 
dies geschah unter dem heftigsten Feuer der 
Schanze, die bekanntlich von dem tapferen däni­
schen Lieutenant Anker vertheidigt wurde, welchem 
man bei Lee Gefangennahme den Säbel beließ 
Die beiden Kriege 1866 und 1870/71 machte Lade­
mann im Regiment Nr. 66 m it; 1870 erhielt er 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und das Ritterkreuz 
des sächsischen Albrechtordens mit der Kriegs- 
dekoration. Im  September 1870 war er P rem - 
Lieut. geworden. 1873 kam er zum Westfälischen 
Füsilier-Regiment Nr. 37. wo er Hauptmann 
wurde. 1878 wurde er mit vordatirtem Patent 
ins 8. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 61 in T h o r  n. wo 
er 1884 zum Major befördert wurde, 1886 ins 
Schles. Füsilier - Regiment Nr. 38 und zu April 
1890 ins neue Infanterie - Regiment Rr. 140 als 
Oberst-Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
versetzt. Mitte 1892 erhielt er als Oberst das 
Infanterie-Regiment Markgraf Karl (7. Branden- 
burgisches) Nr- 60 in Weißenburg. Kommandant 
von Küstrin wurde er am 14. Ju li  1895, und am 
16. Ju n i 1896 erhielt er den Charakter als 
Generalmajor. — Aus Küstrin wird über eine 
städtische Ehrung des Festungskommandanten be­
richtet: Die städtischen Kollegien haben dem in 
den Ruhestand getretenen Kommandanten hiesiger 
Festung, Generalmajor Lademann, in dankbarer 
Anerkennung der mannigfachen und großen Ver­
dienste. welche er sich in uneigennützigster Weise 
um die S tadt erworben hat, und als ein sicht­
bares Zeichen ihrer Hochachtung und Verehrung 
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Der künstlerisch 
ausgeführte Ehrenbürgerbrief ist dem General­
major Lademann jetzt nach seiner neuen Heimat 
Blankenburg a. Harz übersandt worden. Unseres 
Wissens ist dies der erste Fall in Preuße», daß 
einem scheidenden Festungskommandanten seitens 
der städtischen Behörden der Festungsstadt die 
höchste städtische Auszeichnung, das Ehrenbürger­
recht, verliehen worden ist. Sie ehrt gleichmäßig 
den so Ausgezeichneten, wie die Stadtvertretung. 
Is t  sie doch ein Zeichen eines ganz besonders 
guten Einvernehmens zwischen M ilitär und Bürger- 
schaft und auch ein Beweis für die richtige Auf­
fassung der Beziehungen beider Faktoren zu ein­
ander !

— (W e ih nach ts -R e i  se-V erkehr.) Der 
Eisenbahn-Personenverkehr ist brkanntlich seit 1. 
Mai d. I .  für die drei großen Feste Osternl 
Pfingsten und Weihnachten ein für alle Ma 
tarifmäßig geregelt worden; für Weihnachten be­
sagt die neue Bestimmung zu 8 12 der Verkehrs- 
Ordnung, daß sich die Giltigkeit der gewöhnlichen 
Rückfahrtkarten von sonst kürzerer Dauer auf die 
Zeit vom siebenten Tage vor bis zum vierzehnten 
Tage nach dem ersten Feiertage zu erstrecken hat. 
Demnach werden die Rückfahrtkarten künftig 
immer vom 18. Dezember bis zum 8. Januar des 
nächsten Jahres, beide Tage eingeschlossen, ihre 
Geltung bebakten._________________

Mannigfaltiges.
( Na c h  U n t e r s c h l a g u n g  a m t l i c h e r  

G e l d e r )  in beträchtlicher Höhe wurde der 
A m tsvorsteher B urdzinsky zu Tichau (O ber­
schlesien) flüchtig.

( F a l s c h m ü n z e r . )  V erhaftet w urde zu 
Hirschberg i. S ch l. ein Schreiber Jenke a u s  
B er lin , der v iele von ihm selbstverfertigte  
falsche Einmarkstücke im Hirschberger und  
W aldenburger Kreise in U m lauf gesetzt h at.

( S a u b e r k e i t  i m B r o t h a n d  e l .)  D ie  
Großbäckerei B ien ert in  P la n en  läß t, w ie  
w ir der „Bäcker- und K ond.-Ztg." entnehm en, 
namentlich nach dem nöthigen A uskühlen des  
B r o te s  von der Backofenwärm e ihre B ro te  
in P ergam in-P apierbeutelstecken , deren Außen­
seite in klarem Aufdruck die F irm a  und die 
betreffende B rotsorte zeigt. Durch diese 
Packung w ird einm al einer Verwechselung  
der S o r te n  vorgebeugt, und die überflüssige 
B erü h ru n g  der B ro te durch M enschenhände 
w ird  ebenso sicher verhindert, w ie das H eran­
treten aller sonstigen Zufalls-V erschm utzungen. 
—  B r a v o !

( G r o ß e r  H o t e l  b r a n d . )  I n  S ä n  
F rancisko ist nachts d as H otel B a ld w in  
niedergebrannt. B e i dem B rande sind viele  
Gäste a u s den Fenstern gesprungen und haben  
sich dabei verletzt; m ehrere Hotelbedienstete  
dürften umgekommen sein. B on  den Gästen  
sind ein ige in s  K rankenhaus gebracht, w o  
einer inzwischen gestorben ist. Auch d as m it  
dem H otel in V erbindung stehende B a ld w in -  
T heater ist abgebrannt.

( W i e  m a n  R a d i e r  e h r t . )  A u s P erth  
in A ustralien w ird berichtet: D er  R ad ier  
W hite hat A ustralien  hin und her durchquert 
und angeblich mehr a ls  14  0 0 0  K ilom eter auf 
dem R ade zurückgelegt. B e i seiner feierlichen  
E in h o lu n g  ritten  sechs Schutzleute voran , 
dann folgten  die Spitzen der B ehörden, und 
den Schluß bildeten Hunderte von R adfahrer  
beiderlei Geschlechts; dann folgte ein feier- 
liches Essen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

kff klir dtp ffkeOnkncni' Mornn-inn ir<

In koken und köek8ten kreisen nkrd Kesslner's 
I'kee (Kaiser!, könißl. Hoflieferant) Zetrunken. 1898er 
LouekonA mit Dlüten (100 §r. kaekete L Nk. 1,— > und 
kaisertkee (Dosen L Uk. 1,25) von kervorraxender 
keinkeit.
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SiMilimlMMiiig,
I n  mehreren Häusern wurden m 

letzter Zeit an den Kanalisations- und 
Wasserleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und sogar Neueinrich­
tungen ausgeführt, ohne daß die 
vorgeschriebene Bauerlaubniß 
vorher nachgesucht worden ist.

Die Hausbesitzer und ausführenden 
Unternehmer machen w ir daher auf 
die hierfür bestehenden Bestimmungen 
des Ortsstatuts und der Polizei-Ver- 
ordnung aufmerksam, nach welchen 
erst nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger schrirtlicher Anzeige 
mit der Ausführung der Anlagen be­
gonnen werden darf.

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Interesse des Hausbesitzers 
liegt, die Bauerlaubniß rechtzeitig em- 
zuholen, um sich vor oft entstehenden 
Schäden zu schützen und die Kon- 
trole der im Gange befindlichen Jn- 
stallationsarbeiten und deren Schluß­
abnahme durch die Wafferwerks- 
Verwaltung zu ermöglichen.

Bei ferner vorkommenden Unter­
lassungen wird die baupolizeiliche Ab­
nahme beanstandet, die Entfernung 
der Bekleidungen, Aufgraben der 
Rohre und weitere zur Prüfung er­
forderlichen Maßnahmen auf Kosten 
des betreffenden Bauherrn ohne 
weiteres verlangt werden.

Auch wird jeder Ueberrretungs- 
fall des Bauherrn sowohl wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei-Verordnung vorge­
sehenen Strafe geahndet werden.

Thorn den 19. November 1898.
Der Magistrat.

xratls rmä kranko:

llluslrierisr
W lm M -X s ts lo g .

VerLsioNnis
Lmptvd1tzN8^er1er

kestxHsvdvnkv

rriick le li k iickm  P M »
in

1. 0 8 V
zur -8. Verlokuu» der ständigen 

A os ite lluug  fü r Kunst und 
Kunftgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14 Dezember 
c r , Hauptgewinn im Werthe von 
50 > «  Mark. L >.10 Mk.

zur Königsbergec T h ie rg -irteu . 
Lotterie» Ziehung am 17. De­
zember cr., Hauotgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., 1,10 
Mark.

zur Rothe« «reu,lotterte. Ziehung 
vom IS. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

zur 7. groben Pferd«.Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember cr., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
» 1.10 Mk.

sind zu haben in der
ElpeLitii», -er,khorner preise*.

____einzige echte altrenommirte

k 's . r l io r v L
und Hauptetabliffement für 

chem. Reinigung von Herren- u. 
Damenkleidern re.

Thor«, mir Gerlierstr^? 13/15
neb, d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

k. flemming.
8l«deistnti,
Holzwaarenfabrik,

LMrmink, hölzrrnt Lirmenschribrn,
Wagen

bis zu 12 Ztr. 
m.abgedrehten 

Eisenachsen, 
gut beschlagen.

25 35 50 75 100 150 kx. Tragk. 
d,dO 8,50 11 14 16,50 27 M ., gestr.s

Haus- u. Küchengeräthe,
Hobelbänke, Vogelkäfige.

wachtelhäuser, Aug- u. tzrikdiiuci, 
Cinsatz-Lauer,

I Musterpackete, 9 Stck. 
ortirt sür Kanarien- 
Züchter Mk. 6 fr.

Hklaagrkajlea,
Lieiqllktschtr.

Mau verlange 
Weihnachts - Katalog Ur. 521.

sowie

Modell-
*

^  (darunter sehr viel Neuheiten) sind eingetroffen und erbitte recht- ^

*
*

IainpsmschiileilZ
zeitige Bestellung. g . stauelc, r .  U .

kikm  Kitt
öor eiÄtzll kjklltzr le t iM  - krauertzi in kikoo

empüeklt

D/ecL/tta-r-r //r
Oeneralvertreter äer er8ten kilsner ^ctien-Lrauerei.

Versanä ad Lislcellerei frei Labnkok?0 8 en.

Möbl. Zim. v. sof. z. verm. Bankstr. 2,1/.

Ziegel!
Den Herren Interessenten zur gefälligen 

Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibesitzern Thorns

geschlossene» Ring «icht 
angehöre!

Ich offerire meine

Gremboczyncr Ziegel in an­
erkannt vorzüglicher Qualität

nach wie vor zu

zk mäßigen Preisen.
Smliunl 8a « N 8«ll.

Jnowrazlaw.

„Iiiiiiiip li",
f e i n s t e  K ü l z r a b m - M a r g a r i n e ,

im Geschmack, Aroma «. Nährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Anstich,

pro Psd. 6V Psg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
6ar! 8akri88, " , '  ' ' ' 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „ 'V i'Iu m p k "  aus der Fabrik von f r l t r  stomann, 

Disfen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e it 8S.774Vo, W affe r 7,4lv°/g 
Kochsalz und Käsettoff 2,8!6"/<,. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „7 > iu m p k -  
» a r g a r in a "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. Ä r .  Xazf»»ar, Gerichts-Chemiker."

i r .  "VVniUS IIILLI»I»-Thorn,
Elisabethstratze 2,

Zigarren-, Zigaretten- und 
Tavak-Handlnng»

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den bestrenommirten Fabriken.

». WMM-TlM, Wsibchßi. 2.

Vbmbsmilön u. liMmImmlllm
n a v l i  L l a a s s

werden von tüchtiger, akademisch! 

gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge-  ̂

arbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Ober-1 
Hemden und Uniformhemden, die  ̂

! extra nach Maaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 
 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

«As.
Nasche-AnsstattnagsHksihnst.

o  Utttsz de» 28. Rmmber dis Kkitag teil 2. IkWbn: o
^Großer Reste-Ausverkauf o

Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen zu außergewöhnlich K H I ix e »  
k r « !« « «  die in  dem Verkauf angesammelten

2k keck in Wen-, kmvelle- M  keW-Mii ^
W V " dvstvutvnst u n te rm  p rvS sv, "M V

rinjelne Herreu-, Damen- und Kinder-Hemden, Jacken und Keiukleider
mit kaum merklichen Webefehlern, ein Posten ^ 8 ^

V  WUer, ÄMe«». KMWr, iiltm Wer Jak«- e. M M kM  v
« lv il un ts i^m  K o s ls n p p o is v . M W

L tLa i'- Uöschl-Ausslottullzs-Uazazill, Breitestr. 12.
o o o o o o o  o  o o o o o o o o

Uniform»
i n  t a d e l lo s e r  A u s  

f ü h r u n g
bei

L .  K l i n g , B r e i t e s t ^

Eckhaus.

l  Z u g e n d f r i s c h  -

t  u n d  schö n  !
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unä öLet-kNxip,
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^>omad., Tinct.u. 
^Bals. entsch. vor­
zuziehen, d. viele 
Dank-u.Anerken- 
nungsschr. bew.

kksolx x«nsnl.
L Dose Mk. 1.— u. 2.— nebst Gebrauchs- 
anweisung u. Garantiesch. Vers. dircr. pr. 
Nachn. od. Lins. d. Betr. (a. i. Briesm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

pai-fümei'iefadk'.
üainlrurx-vorxkeia«.

Am Mittwoch den 14. 
Dezember cr. von 9 Uhr 
früh ab, werden auf dem 
Gute B i r g l a u  Dorf,

Parzellen
des genannten Gutes unter 
sehr günstigen Bedingungen 
verkauft.

Kauflustige wollen am genannten 
Tage, versehen mit Angeld, im Guts­
hause persönlich erscheinen.

lo s v k  V Is rL Z P S k t.
Gutsbesitzerin Birglau.

k lm e r is  lüfeinlrsuden
echte Teltower Rübchen, 
Elsässer Früchte und 
Gemüse-Konserven,

SNÜM M-koNlM
(feines Delikateßbrot),

Elbinger Molkenbrötchen
empfiehlt K . K ipm v» .

M "
in guter Lage Thorns, 

N i RkÄi- s. welchem ein Schankgeschäft 
mit Erfolg betrieben wird, ist sofur 
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

litt llvllvsto üerrsil-zioljell. 
l'Lxljek: Liv^s.n^ von AeuksLten.
3. vsliv», lliokii-zi-tiixliof.

Oeßseusräiiäe in Lol2  tür Llalervi, 
Ürauämalerei u. Kerd8obuLrt, 

AltztallLsoben Mr Llalsrei, 
Nalvorlaßseu, Llalleiueu, 

xeküllts I'ndeU) kiu86l, kaletteu, 
Nalpappeu, öreuuaxxarats 

emxüedlr
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(koke 8vglkN8lk'.)
Günstigste Gelegenheit

zi> WNAskiiWii.
! s .  s r t t .  X s l is k ,

IiollS>iiI>8l!>ie t>i8le!»
empfiehlt

K . MVsLUpkivMävL.

Kiksenl-Kloben l. n. 2. Kl.,
beste schlestchsche Kohlen,

sowie
zerkle inertes Klobenholz
liefert frei Haus 8. 8lum,

Culmerstraße 7
Die

" ' .Um«'
(Lebensversicherung und Volks­

versicherung)
sucht sür T h o r n  einen tüchtigen

Rkisk-Zchkktlir
bei festen Bezügen. Gest. Off. bis 
l.Dezbr. mit Angabe von Referenzen 
und der eventl. bisherigen Resultate 
unter 6. an die Expedition d Ztg.

Alle größere eiserne
Pumpe

sucht zu kaufen. Näb. in der Exved.

Hühnerhund
wegen Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh, i. d. Exv d Ztg

1 H m is g r im W ic k
in der Stadt Thorn mit 8 '/- Proz. 
verzinslich ist bei 7—8000 Mark An­
zahlung zu v e r k a u f e n  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraße 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da­
selbst 3 Treppen bei Herrn veeoms.
FHine kleine Wohnung in der Jnnen- 
^  stadt, zu ebener Erde gelegen, 2 
Zimmer und Küche gesucht. Anerb. 
unter 5. v. in der Exv. d Ztg.

MemhnMlMüh.Hm)
gesucht Mellienstraße >04. > Tr.
Ein frenndl. möbl. Zimmer

zu vermiethen. Tuchmacherftr. 7, I. 
O u t möbl. Zimmer v. !. Dezember 
sU zu vermiethen Iunkerftraße 7, I. 
Möbl. Zimm. z. v. Coppernikusstr.24,1.

Kathariuenstratze 7.
m öbl. Z im m er per 1. Dezember 

billig zu verm. Zu erfragen: Parterre.
A  gut möbl. Zimmer mit Burschen- 

gelaß vom 15. d. M ts. zu ver- 
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.

MhllllWll
von 5 und 6 Zimmern mir Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. K . KSrm s».

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu verm. Gerechte- 
ftraße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, I.

Thalstraße 2S
ist eine Balkonwohnung, bestehend aus 
4 Zimmern, Mädchenstube u. Bade­
einrichtung, zu vermiethen. Näheres 
daselbst 2 Treppen, tägl. v. 2—3 nachm.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zn ver­
miethen HeiligegeiMraße Nr. 16.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. Januar ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 . L im o n s o k n .

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M i e t ­
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

v .  8 .  M v ln io k  L  S o k n .

Baderstraße Nr. 1
ist eine sehr freundliche Wohnung-
bestehend aus - r c i  Z im m e rn  und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen.

P a u l S n g la r .

Wilhelm,«.
l unsern Wohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

3 WchiliM
von sofort zu vermiethen.

Die l. Etnge
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Dr ck ant Heria« oov iL Do mb r o w s k t  tu Thon»


